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Einleitung. 

f erdinancl Maria Graf' von Attems, Freiherr aitf Heiligen­
krewi, wiirde am 22. Jänner 17 46 .iu Graz geboren. 1) Als 
Landstand des I-lerzogthumes Steiermark trat er nach erreichter 
Volljährigkeit in den Landtag imcl wurde von demselben be­
reits 1780 zum Verordneten des Herrenstandes erwühlt. Nach 
dem am 7. Juni 1800 erfolgten Tode des Landeshauptmannes 
Carl Thomas Graf von Brenner bef'ancl sich 'in der Liste der 
fiir diese Würde i·on dem Landtage vorgeschlagenen zicö'lf 
Candidaten auch der Name des Grafen Ferdinand Attems 
iind Kaiser Franz ernannte ihn ltiezu imter gleichzeitiger Er­
hebung zum wirklichen geheimen kaiserlichen Rathe. Er be­
kleidete diese hohe Stelle bis zu seinem Tode am 23. Mai 1820. 

Mit Erzherzog Johann gelangte Ferdinand Attems bereits 
im Jahre 1809 während der Franzosen-Invasion in Steiermark 

1) Vgl.die aiisführlicheSchilderung seines Lebens in meiner Monogra­
phie: Die Grafen von Atteins, Freiherren auf Heiligenkreuz in ihrem 
Wirken in und fii1· Steiermark. Herausgegeben von der historischen 
Landescornmission fiir Steiermark. Graz 18f:!7. - Die im Folgenden zur 
VeTöffentlichung gelangenden Briefe 1vurden schon bei der Ausarbeitung 
dieses Werkes benützt. 
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in Briefwechsel. Diese Schreiben 2) sind durchaus amtlichen 
lnhalts imcl von dem Erzherzog als Obercommanclanten der 
inneriisterreichischen ArmeP an den Landesha11,ptmann 'und 
Präsidenten der Landescormnission gerichtet. Der verflrauliche 
Briefwechsel, u;elcher aber auch voru:altend off entliche Ange­
legenheiten betrifft, beginnt mit dem .'J. JJiai 1810 und endet 
mit dein 25. December 1819, fünf Monate vor dem Tode cles 
Grafen Ferdinand. 

Die Briefe Nr. 1, 2 itnd 14 handeln von clen Reisen cles 
Er,'ifherzogs 1wch dem 1801 durch Attems gegriindeten ständi­
schen Ciirorte Rohitsch-Sauerbrunn ; Nr. 3-n, 17, 18 betreffen 
das vom Erzherzoge 1811 errichtete Joannmrn und enthalten 
werthvolle Ergcinzungp,n zu Göth's Buch: .,Das Joannewn in 
Gratz. gesd1frhtlich clrtrgestr,llt ,rnr Erinncnmg an sei11e Griin­
dung i·or 50 Jahen. Gratz 1861... - Nr . .20 und .21 bc-
1ais{'}1 des Er:dierzogs Fiirsorge f'iir die Steiermark bei der 
damals im Zuge brfindliel1en Grundsteuer - Regulirung. -
Xächst dem Joannewn 1car einr' der 1cohlthiitigsten Gründungen 
des Erzherzogs die ron ihm 1819 his Lelwn gerufene k. k. steier­
märhsclze Land1eirthschafts-Gesellschaft; von ihr hcindeln in 
zum Theil eingehenclr'r Weise die Briefe Nr. 20-26; narh­
dem der ste-iermärkische Jllusik1:erei11 . ich den Erzherzog zu 
seinem Profrctor erbetrn hatte, 1mterzog er sich auch dieser 
... fofgabe (Briefe .• Yr. ,2:3 und 2G) mit gewohntem Eifer und 
nicht mincler sorgte er fiir die Vcrmehrimg der Gemälde für 
<lie ständische Bildergallerie in Graz (Brief Nr. 21 und 26.) 

Ergibt sich schon aus dieser kurzen Uebersicht iiber clie 
i·orliegcnden Briefe an Ferdinand Attems, welch' reichen Inhalt 
sie für die Bildungsinstitute darbieten, 1celrhe die Steiermark 
der Fiirsorge des Er.dierzogs Johann rerclankt, so liefern sie 

2 ! Veröffentlicht wn Hans v. Zwieclineck: ,.Zur Geschichte de8 Kriege.~ 
ron 1809 in Steiermark. Regesten nnd Actenstücke aus cle,n Nachlasse 
<les Erzherzogs Johann ün Gräflich JJ1eran·schen Archfre zn Graz" (in 
den ßpit1·ägen :mr I(unde steie·rmärkischer Geschicht,<quellen. Graz 18, 7, 
,'{ 82-JOJ itnd 1888, 8. 123-206) mul in den ron mir hiezu gelieferten 
J:,,~achträgen aus dem Gräflich Attems'schen Archire (in denselben ,.Bei­
trägen" 18.97.) 
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aber ciuch Beiträge zur Lebensgeschichte und Clwrakteristih 
cles erhabenen Fiirsten. Wie schon klingt se1·n Lob der Steier-
mm-1.; und seiner Bewohner in dein Briere Nr 1 · 7 7 l . t . , ' • . ,, .1.c i e1 n e 
Jet,d manche Theile des Landes genauer kennen wul 1rnhrlirh 

ich fancl mich nicht in den Ideen getäuscht, clic ich ron c7n· 

Schiinheit des Landes, del' Betriebsamkeit und (ler Giite d('r 

JJ,Jenschcn in diesem Lande hatte; möge 111P-in Lcbr11 uncl meinP 
Cfesundhf'it so lange dauern, bis irh 1111terstülr.t 'l'OII meinem 

gnädigsten Herm und gemeinschaftlich mit den so 1cohlden­

kenclen Stänclen alles jene ausgefiihrt sehen kiinnc. n-as ich fiir das 
Wohl und den Flor dieses J,andes herzlirh 1ciinscl1e." r-ncl 111 
Brief' ],,'"t·. 6 schreibt er: ,,Es soll eines mriner angenehmsten 

Geschäfte sein, mich mit jenem abzugebe-u, zcas die Verroll­

kommnitng clieses nunmehr begründeten Instituts (des ,Joaii­
neums) betrifft uncl bitte Sie, cliescs als Pinrn kleinen Bml'?·s 

j~1u·r Achtimg und Anhänglichkeit zu betrachten, die ich flir 
~m Land,_ dessen Bewohner und Vf'rfreler liege, 1celclif' irl1 in 
Jeder Riicksicht in den Tagen der Cfefahr 3) als redliche bfr­

rlere, -ihrem Jilii1·sten und Vaterland er,qebene Untertlwnen 

eJ]Jrobte." - fVelche Uneigennützigl.eit und icelcher Edelsinn 
spricht nicht aus den Briefen Nr. 10 11ncl ,23. Die Ständ1• 

bitten den Er.c:herzog, er möge für alles Das ll'as er durch 

llie Schenkung seiner unschätzbaren &wimlun;e1i uncl cladw·clt 

für. rlie Griindwzg des Jocmneums fiir sie und das gan.<e La?l(l 
fäeirrmark gcthan. eine Wolmun,q im ziceilen Stock1cerke dl's 

Joanneums beziehen, tcclche sie fiir ihn ausmitteln und l1er­
stellen 1collten. DPr Er.~hcr.,og lrhnt mit aller E11tscltiede11heit 

ab: clic lYolmnng ist „allerdin_qs sclui'ii und SC'hicl.:lirh. allPin. 
eben weil sie neben dem JJluseo ist, l'llfaichet sie d~mselbl'l1 

vielen Rcmm", ·ich iciirde „auf Kosten drs Instituts mich in 
dem Gebäude befinden"; ,,auf Kosten des Instit11ts kann ich 
unmöglich eine Wolmimg annehmen, jenrs 1cas irh mir rorbc­

halten ") reicht hin, um unter Tags mirlt daselbst uufrnhaltm '·. 

3) Im Jcthrc 1809 bei der Frnuzosen-Inrnsion. 
4) Ein miissig grosses Gemach. welches der Frzlierzog als Arbeit, • 

stiibe benützte. 
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So sehr ich nun bei meinem Yorsatze behan-e, so scl1r 
" fiihle ich uncl erl„enne dankbar clen Antrag der Herren S~än_cl

1
' 

wid 1ciinschc nichts so sehr, als beweisen zu können, wie ich 
fiir ihr Vaterland denke." - Als der Ausschuss der lv. k. 

steiermärkischen Lanclicirthscha(tsgesellschaft dem Erzherzog 
den Dank fiir die Gründiing derselben (1819) voti1'fe und bc­
sthloss, diese Kundgebung durch Jen Druck Z'U 1:eröffentlichen, 
schreibt er: ,,fiir clen Antrag, clie an mich gerichtete Dank­
sagung des Ausschnsses registriren und drucken zii lassen, 

äanl;e ich recht sehr; registriren kann man, aber nicht drucken 
ich erkenne sehr geriihrt cliesen Antrag uncl begnüge 

mich, wenn die redlichen Steyrer wissen, wie gut 'ich es ihnen 
meine - clas dnccken lassen 1rir bleiben." - lVits mir aber 
11och besonders des HPrtarhebr'llS 1rert Prsclwint itncl bei drn 
rirlen B1·icfm cll's Er.,;hcrzo.r;s, die ich bisher las u11d i·erüffent­
lirhlr, 11ir-lil rnrl;om, s,nc1 dir 7111moristischcn Bemerl.ungr11, 

1cf'lr:lw er iil ,s·1reil'll (frr Schreiben an Gmf Ferdinand Attems 
111acld; Nr. 2-4., in 1eclrhem er sich zum JJ1ittagstische bei dem 
Urafm ouf dcsse11 Schloss vVinclisch-E'eistritz anmeldet, schreibt 

a: .,dort bitte irh mir ein sehr einfud1es Essen aus, weil -ich 
ffSfens in <Zer Gastronomi„ schlechte Kenntnisse besitze, 

z1reitens durch 14 l'agc (bei seinen Bcreisungen cler Filialen 
der Landwirthschafts-Gesellschafl in Cntersteiennark) aHf' der 
J[ast gewesen bin wul mich fi·eue, fasten zn 7.o·nnen." Uncl 
als er 1819 die Stelle eines Proteclors des steie-rmärkischen 

;Jlusikvereines annimmt, zeigt e-r dies dem Grafen Attems mit 
folgenden Worten an: ,,Ich 1collte Donnerstags (t·on Graz) 1ceg­
rei. en imd musste bis Samstags bleiben und diess icegen etwas, 

1covon ich icenig verstehe, es ist u.'egen dem Musikverein, 'lCO 

ich nimmeln· Protector bin. vVenn es nach dern Sprichu:orte 

[Jehet, welches sagt, icem Gott clas Amt gibt, clern gibt er c1en 
J ·rrstancl, so werde ich noch ein geicaltiger Virtuos 1cerden 
iincl 1cenn nicht a1if ir_gend einem ausgezeichneten Inslniment, 

doch vielleicht aitf cler JJ1aultromrnel oder cleni Hackbrettel." -

1,.-achdeni Graf Ferclinand Attems am .28. JJ1ai 18.20 uw; 

dem Leben geschieclen war wul die Stänäe ller Steiermark 
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tcieder clem Kaiser 12 Candidaten fiir cliesc Wiirck in Vor­
schlag brachten, befand sich auch cler Sohn des Verblichenen 
Ignaz . J.llaria Graf .Attems (geb. am :24. Februar 177 4) auf' 
der Liste cles Landtages und der Kaiser erhob ihn zu dieser 
höchsten Würde im, Ständeicesen des Landes. '') Er hatte als 
geuorner Landstand seit erreichter GroRsjälmgkeit (1798) Sit,, 
und Stimme auf' der Herrenbctnk cles Lancltages. icar srhon 
1801 zum Verordneten und nach Ablcmf der sechsjährigen 
Functionsclauer immer 1cieclcr h-iezu ,r;c1cählt 1rorclen. Im Jahre 
1809 während der feindlichen Invasion hatte er sirh ctn der 
Seite seines Vaters grosse Verdienste wn das Lancl Steiermark 
und die Stadt Graz erworben. Als Lancleshauptmann tci'rkte 
er bis Februar 1852, als er geehrt imd geachtet von Horh 
itnd Niedrig in den Ruhestand trat. Er sta,·b um 17. Dr­
eember 1861. -

Die Briefe des Erzherzogs an Jgnaz Graf' A ttems ue­
ginnen mit dem 12. Septembei· 1820 und reichen bis ~4. August 
1838. Dass von cla an bis zu dem Tode des erl1abencn Fürsten 
(11. Mai 1859) keine Briefe cm Attems mehr vorliegen, hat 
seinen Grund darin, u;eil von 1838 an der Erz:herzog seinen 
stabilen Wohnsitz in Graz hatte. alle Verhandlungen zwischm 
beiden daher mündlich ,r;eführt n·f'rden konnten. 

Brief .Nr. 28 ist f'tn trnrmer tief gefühlter Gliickzcunsclt 
des Erzherzogs zur Erhebung des Grafen Jgna,?: ,mm Lancles­
hauptmann; Nr. .'10-82 ltanclcln von der Land1cirthschafts­
!Jesellschafl; J{r. 2, und :29 i-on dem JJ1usikverein; Nr. 3:J ist 
eine bittere Klage über dif' damals in Steiermark so häufir; 
r-ingetretenen executivf'1i Pfünclungen von Bauemgiitern: ,,Dif' 

in dem Intelligenzblritt'e imserer Zeitimg häufig vorkonnnenden 
Pfändungen in den Gemeinclen liabf' t'clz vereinigt meinem 

Herrn (dem Kaiser) zugesendet; ehe ich Wienn '1:erliess. ncth111 
ich mir die Freyheit, nach Pflicht -und Gewissen meine Ansicht 
clarüber zu eröffnen; dem Kaiser gefällt nicht cli'eses Ver­
fahren ..... clen Leuten ,las letzte nehmen und auf eine so 

•) Die Lebensschildernng des Grafen Ignaz .;ltlems s. in clem oue11. 
S. 36, Anm. citirten Buche. 
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lwrtc Art zu versehlcnclern, ist tcethrlich zu viel und muss 
durch den Ruin des Landes enden, von icelclzem Zeitpuncte 
1Cir gar nicht mehr ii·eit sincl. Es ist crbarmungswiirdig, 
unsere Bauern zii sehen, clie nichts mehr habend, mn }lctlirimg 
lJclteln gehen", zugleich ein Be1ceis, class clie ]{lagen iibe,· 
die cb-iicke,icle Lage des Bauernstancles, von der mein heitte 
so viel hö'rt itncl liest, auch schon ·i·or siebenzig uncl mehr 
Jahren erhobe,i witrclen. Brief Nr. 33 zeugt iciecler von dem 
Edelsinnn des Erzherzogs; er bel.lagt aitf tlas Innigste den 
Tocl des hochverclienten Johcmn Ritter von Kalchberg, der als 
sfiinclischer V erorclneff'r itnd Curator des Joannemns df'-m 
Lande grossc Dienste geleistet uncl als Historiker. Schriftsteller 
wicl Dichter sich hervorgethan hat. wul ist gleiclu:citig tlara.uf 
lierlacld, {iir clf'ssen liinif'rlassr/1(' Familir Sor!Je .,H tragen. 
Di1· Briefen li'i·. :15 1t11(l .'Jü betrf'fj'cn die von dem Erzherzog 
,uul i-on d1-r steünniirkischcn Land1cirthschaf'ts-Gesdlschaft an­
_rp•rcgff' Errichtung iler k. 7.·. priv. innf'r-iisforreichischen Brand-
1,diacle11versirhenmgs -An~lalt in Grctz:. Sr. 35 mll"cle zwar 
schon in der von mir rerf'assten „Geschichte cll'r tcechsel­
scitigen Brandscl1aden- Versicherungs-Anstalt in Graz von 
1829 bis 1878. Fcstsclwifl zur Feia ihres fiinf'zigjährigen 
Jubiläums am 4. Juni 18i'9. Graz 1879". S. ,W-28 't:eröffent­
l id1f: aber clcr Vollstiiwligl.:eit 1cegen und da cliese Schrift nicht 
im Buchlwndel erschien, sondern nur den Festtheilnehmeni 
,:·ukmn, f'rscheint clieses Schreiben noch einmal im Druck. 

Von den Briefen des Er.dzerzogs sind Nr. 1-6, 8-12, 
14, 18, 20, 21, 23-20, ,28, :29, 31-33 und 37 von cles Erz­
herzogs eigener Hancl vollstiinclig geschrieben, clie iibrigen icurden 
ron ihm dictirt imd witcrschrieben. Die Originalien hinterliegen 
in clein gräflich Attcms'sehen Familien-Archiv im .Ficleieommiss­
Palais in Graz und ihre Benützung uncl Veröffentlichung 
1curde mir von Seiner Excellenz dem hochgeborenen Herrn 
Edmuncl Grafen Attems, gütigst gewährt, wofiir ihm auch hier 
der errrbenste Dank zum Ausclruck gebracht wird. 



Erzherzog Johann an Ferdinand Graf Attems. 

Nr. 1. ,Yien, den 3. l\Iai 1810. 

Bester Graf! 

Sie hatten bey Ihrem letzten Aufenthalt in Wienn die 
Gefälligkeit, mir anzutragen, für eine Wohnung in Rohitsch 
i,,orgen zu wollen. Die Zeit nähert sich und ich weiss wirklich 
nicht, an wem passender mich zu wenden als an ihnen mit 
der Bitte dafür sorgen zu wollen. Die Witterung ist bereits 
sehr warm und ich gedenke ende May von hier abzugehen, 
einige Tage in Gratz aufzuhalten, dann nach Rohitsch zu 
begeben; nahe am Brunnen, wo immer das Wasser die 
grösste Kraft besitzet, wünschte ich zu sern unbekannt mit . ' 
der Gegend muss ich dieses ihrer Einsicht überlassen. Mein 
Gefolge wird sehr klein ausfallen, 1 Kammerherr, 1 Koch, 
2 Dienstleute für mich, 1 für meinen Kammerherrn, 5 bis 
fi Pferde theils zum Reiten, theils zum Fahren, das ist alles, 
was ich mitbringe. Freuen wird es mich herzlich wieder, die 
liebe Steyermark zu betretten und alle bekannten, vorzüglich 
sie wiederzusehen, viel, focht viel habe ich dann über manche 
Gegenstände zu sprechen. Bis dahin seyen sie von meiner 
besonderen Hochachtung versichert, mit der ich bin ihr 
aufrichtigster Johann. 

Bitte der Frau Gräfin und allen bekannten meine 
Empfehlung zu machen. 

Von Franz llwof. 43 

Rohitsch - Badeort Sauerbrunn bei Rohitseh m Unlfr­
steiermark, Eigentlmm cles Landes Steiermark, von den Ständen 
1801 vornehmlich in Folge der Initi'ati'i:e des G1·afen Ferdinand 
Attems erka1.1ft 1tncl i·ergrö'ssert. 

Frau Gräfin - Anna, Gemahlin des Grafen Ferclinancl 
Attems, geb. Baronin Gall i-on Gallenstein. 

Xr. 2. Wienn am .... Jnnius 1810. 

Bester Graf! 

Für die Sorgfalt, das Quartier in Rohitsch zu besorgen, 
danke ich ihnen recht sehr, ich werde den 8ten von hier 
abgehen und bis 13. in Gratz eintreffen. wo ich mich einige 
Tage aufzuhalten gedenke. von dort dann geraden Weges nach 
H.ohitsch mich begeben. Es gehet mit mir bloss mein Adjutant 
Obl. Bley un<l mein Gefolge bestehet aus 1 1\Iahler, 2 Bediente, 
1 Koch. einige Pferde werde ich mitbringen, allein ihre Zahl 
ist sehr gering, darurn bitte ich sie, für mich keine besonderen 
Anstalten machen zu lassen, sie kennen mich und wissen, 
dass meine Bedürfnisse gering sind. Recht sehr freue ich 
mich, die Steyerrnark wieder zu besuchen und sie Herr Graf 
\\'iederzusehen. es wird mir Gelegenheit geben, über manche 
Gegenstände zu sprechen. Leben Sie wohl und seyen sie von 
meiner besonderen Hochachtuug versichert mit der ich bin 
ihr aufrichtiger J oh an n. 

Rohitsch - s. Brief Xr. 1. 
Adjutant Obi. Bley - Oberstlieutenant Freiherr von Pley 

1rnr rlamals Genercil-Acljutant des Erzherzogs Joltann . 
1 Mahl er - Erzherz·og Johann pflegte auf seinen Beisen, 

1w111enllich in den Alpenliindern, hüiif,g einen JJlaler mitzunehmen, 
wn interessante Naturobjeete, Volkssrenen etc. artfzimehmen, 
·1celehe Bilcler gegenwärtig einen sehr 1cerii'ollen Bestandtl1eil 
rler gräflicl1 JJiercm'sehen Samml·ungen in G1·a.i bilc1en. 
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Nr. 3. Wienn, am 12. August 1810. 

Lieber Graf! 

Obgleich ich lange nichts hören Iiess, so war ich darum nicht 
müssig, ich habe bereits Se. Majestät gesprochen und ihm einen 
schriftlichen Vortrag eingereichet, ich zweifle gar nicht, dass 
nächstens die Resolution kommen wird, er genehmigte vorläufig 
den Kauf eines Hauses und versprach in rücksicht des Musterhofes 
zu genehmigen; ich gehe heute zum Gf. Ugarte und werde 
mit ihm darüber sprechen, morgen Se. Majestät aber nochmals 
erinnern der Beschleunigung wegen. Mit dem Fürst Dietrich­
stein sprach ich, leider sind aber meine Bemühungen fruchtlos, 
er verlangt 130.000 fl. und dieses ist einmal viel zu viel 

' ich bedaure den Verlust des Lesselhofes, allein soviel zu geben, 
wäre nicht vernünftig, und ist also meines Erachtens das 
beste, sich um ein anderes Locale umzusehen, mir ist eben 
beigefallen, ob nicht das Welsersheimische Haus gut wäre oder 
jenes des Baron Königsbrunn, ersteres zöge ich darum vor, 
weil es auf einer Bastey den Garten hat und der Stadtgraben 
angränzet, wenn hinlänglich Raum in diesem Gebäude wäre, 
so könnten beyde Zwecke, nämlich des Museums und des 
Botanischen Gartens vereinbart werden; ich unterlege ihnen 
diesen Gedanken zu reiferer Prüfung, da es doch wahrlich 
gut wäre, wenn diese11 Herbst noch alles könnte aufgestellet 
werden. Die Reise Sr. Majestät ist noch problematisch, da 
Graf Metternich noch nicht hier ist; ich gehe morgen auf 
meine Herrschaft ab, und von da nach Ober-Steyer; da ich 
mich einige Zeit in der Gegend von Aussee und dem Oberen 
Ennsthale aufzuhalten gedenke, so bitte ich sie, dem Prälaten 
von Admont meine Empfehlung auszurichten und zu sagen, 
dass ich anfangs September bei ihm eintreffen werde, was 
ich alles sehen möchte, werde ich ihm schon von Aussee aus 
schreiben. Leben sie wohl ihr aufrichtigster Johann. 

die Resolution - rles Kaisers an die Stände der Steier­
mark, die Bewilligung enthaltend, ein Gebäude in Graz zur 

Yon Franz Ilwof. 45 

i;·nterbringimg ller Sammlimgen ankaufen zu dürfen, welche 
für das zu grünclencle Joannemn bestimmt Uiarcn und von 
dem Erzherzog dem Lande Steiermark (den Ständen) zum 

Geschenke gemacht witrden. 

Musterhof - Er,iherzog Johann dachte damals schon 
an die Gründung eines landwirthschaftlichen Musterhofes in 
oder bei Graz, ein Plan, iuelcher erst viel später (1822) iw­

u;irklicht wurde. 

Gf. Ugarte - Alois Graf Ugarte, geb. 1749, icar Appella­
tionsrath in Bb'hrnen, Gubernialrath in Galizien, Hofrath 1·n 
Wien, 1787 Giibernator in Mähren itnd Schlesien, 1790 ge­
heimer Rath, 1802 oberster Kanzler, 1813 Strtats- icncl Confe­
renzrninister. Als Kaiser Franz 1817 1·n Graz weilte, war 
l ·garte in seinrrn Gefolge 11nl'l wohnte im Palnis des Grafen 
Fcrl'linand Alteins. Hier ri·krcmktc Ugarte, wu·rcle rom Kaiser 
mehrmals besucht 11nd starlJ am 18. Novernbrr 1817. 

Fürst Dietrichstein - mit diesem standen die Stände m 
LTnterhandlung wegen Ankaufes des ihrn gehü'rigen LesliehofP.s 
in cler Baubergasse in Graz zur [7nterbringung des Joannemns; 
er wurde schliesslich (22. ,Jänner imcl 8. Juni 1811) aitch von 
den Ständen zu diesem Behufe um 1fJ2.431 fl. Banl,m:ett,,l und 

3,2.486 fl. W. vt~ angekaufl. 

W elserheimisches Haus - an der Ecke clt1' Herren­
und Neu- (jetzt Hans Sachs-)Gasse l{r. 7. Die Bastei ist 

längst schon abgebrochen. 

Königsbrunn'sches Haus - elJenfalls in <ler Hans Sachs­

Gasse, jetzt Nr. 3. 

Auf meine Herrschaft - 1'hernberg, südhch i·on Wiencr­

Jveustaclt. 

Prälat von Admont - Gotthard Kugelmaye1·, den ifrr 
Erzherzog sehr schätzte imcl 1811 zu einem drr Cumton."li des 

Joanneums ernannte. 



4-G Briefe Erzherzog Johanns an Ferdinand Graf A ttems. 

~r. 4. Admont, am 8. September 1810. 

Lieber Graf. 
Ihr Brief fand mich in Admont eben als ich eine Unter­

suchung einiger Thäler des Oberen Ennsthales geendet hatte. 
Keinem Zweifel unterlieget mehr, dass mein gnädigster Herr 
nach Steyermarkt kömmt, der Prälat von Admont wird es 
ihnen rreschrieben haben, ich glaube, dass er in Gratz bis 
Ende September eintreffen könnte: da mir nicht das Glück 
zutheil wird, mich damals dort befinden zu können, da ich 
unberuffen mich nirgends gerne vordringe, so schreibe ich 
ihnen ; gewiss ist seine Anwesenheit der günstigste Zeitpunkt, 
um manche Gegenstände zu schlichten. Den Consens zum 
Hauskauf die Verleihung des Thiergartens versprach er mir; 
sie könn;n im namen der Stände nun neuerdings ihn daran 
erinnern und ich sollte fast denken, dass dann die Entscheidung 
dortselbst erfliessen werde. Vielleicht sinkt Fürst Dietrichstein 
in seinen Forderungen, vielleicht liesse sich unter der Ha~d 
ein Versuch dazu machen, indess es mag nun geschehen, wie 

ihm immer wolle, so kann ich nur den sehnlichsten Wunsch 
hegen, dass ein Locale gefunden werde, damit doch noch _in 
diesem Jahre die Sachen aufgestellt werden können. Es 1st 
nur der Anfang, ich verspreche nichts voraus, doch ho~e ich, 
dem Vertrauen der Herren Stände und des Landes m der 
Zukunft zu entsprechen durch manche andere Sachen, die aus 
diesem einmahl gegründeten Institute erfliessen werden _und 
worüber ich schon lange brüte und vorbereite. Ich lernte Je_tzt 
manche Theile des Landes genauer kennen und wahrlich, ich 
fand mich nicht in den Ideen getäuscht, die ich von der 
Schönheit des Landes, der Betriebsamkeit und der Güte der 
Menschen in diesem Lande hatte; möge mein Leben und 
meine Gesundheit so lange dauern, bis ich unterstützt von 
meinem gnädigsten Herrn und gemeinschaftlich mit d~~ so 
wohldenkenden Ständen alles jene ausgeführt sehen kon~e, 
was ich ffir das Wohl und den Flor dieses Landes herzlich 
wünsche. Leben sie wohl und seyen sie von meiner Hochachtung 
versichert, mit der ich bin ihr aufrichtigster Johann. 
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Admont - B enedictiner-Abtei im Ennsthale der oberen 
Steiermark. 

Mein gnädigster Herr - K aiser Franz L 
Prälat von Admont - s. Brief" l{r. 3. 

Seine Anwesenheit - rli"c Amcesenheit cles Kaisers -iii 

Graz. icelche i-om 30. September bis 11. October 1810 statthatte 
bri welcher Gelegenhe-it der Kaiser in der That den L eslieh of' 
l . u · 
~eszc t igte imd ihn als clrni Zwecke vollkommen entsprechend 
erklärte. 

Fürst Dietrichstein - s. Brief sYr. 3. 

Es ist nur der Anfang - die Schenkung der Samm­
lungen des Erdiersogs an das Land Steiermark icar in der 
I7iat nur der Anfang des Joanneums - die ausgedehnten 
naturhistorischen Sammlungen, das culturhistorische 11.Euseum. 
das Münzen- und Autikcncabinet, die grosse (jetzt 100.000 
Bände zählende) Bibliothek, die technische Hochschule, die 
Landes-Oberrealschule, die Land1cirthschaf"ts-&' esellschaf"t, elf!• 
0f'lcerbe- Verein, der historische Verein u. v. a. hat sich aus­
dem Samenkorne ent1cickelt, das der Erzherzog 1811 durch die 
Uebergabc seiner damals schon reichen Sammlungen w

1 
die 

Stiincle der S!Picnnark gepflanzt 

~r. 5. 
Thernberg am 12. October 1810. 

Bester Graf. 

Wie sehr hat mich ihr Brief nicht erfreuet, ich ersehe 
aus demselben, dass mein gnädiger Herr den Ankauf eines 
Locale gebilliget, und dass die eigene Besichtigung des Lessel­
hofes Ihm denselben als am geeignetsten geschienen hat! 
mit Vergnügen schreibe ich zugleich an den Fürst Dietrich­
stein, um ihm die ganze Sache so nachdrücklich an das Herz. 
zu legen und ist zu wünschen, dass derselbe diesen Gegenstand 
beherzige, damit ich dann sogleich an das Werk schreiten 
könne, nemlich mit der Aufstellung des Ganzen, um nicht 
neuerdings ein Jahr zu verlieren. Bey meiner Ankunft in Grätz 
im Späthherbste freue ich mich , sie zu sehen und dann 
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mündlich manche Gegenstände, die das Musenm betreffen, zu 
eröffnen, worauf ich diese Zeit hindurch dachte. Eben dann 
werde ich einen kleinen Transport Gegenstände, die ich hier 
indess sammelte, zu dem übrigen abführen, das mehrere aber 
auf den Winter spahren. Durch die Gnade Sr. Majestät, durch 
den Eifer und die Theilnahme der Herrn Stände, hoffe ich, 
Boll bald das ganze gedeihen, dass dem Lande Nutzen und 
Vortheil daraus erwachse. Mit der Versicherung meiner beson­
deren Werthschätzung binn ich ihr aufrichtigster 

Johann. 

Ihr Brief - hz icelchcm Graf Ferdinand Altems dem 
Erzherzog von cler Besichtigiing cles L esliehofes <l11rch den 
Kaiser Nachricht gab. (S. Brief Nr . .'J und 4). 

Fürst Dietrichstein - s. B1·ief }tr. 3 und 4. 

Mit der Aufstellung des Ganzen - der Sammlungen del' 
Erzherzogs. 

Das Museum - clas zn griinclenclc Joamzeum. 

Kr. G. Den 2ß. Jiinner 1811. 

Bester Graf. 

Gewiss hat mir das Schreiben eine sehr grosse Freude 
gemacht: die Nachricht, dass die Herren Stände den Lesselhof 
gekaufet haben, war mir das erwünschteste; wie sehr muss 
ich ihnen für ihre l\lühe und Eifer danken, mit welchem sie 
diese Sache betrieben haben. Jezt da ein Locale vorhanden 
ist, werde ich nicht säumen, meinerseits alles anzuwenden. 
damit das ganze brauchbar und gemeinnützig und dieses in 
Kürze sey. Nächstens werde ich ihnen meine Gedanken über 
das ganze schreiben, und jene Urkunde ausfertigen, welche 
den Hrn. Landständen den ungekränkten Besitz jenes ver­
sichert, was ich bereits zu dem Museum bestimmt habe, und 
noch in der Zukunft bestimmen werde. Es soll eines meiner 
angenehmsten Geschäfte seyn, mich mit jenem abzugeben, was 
die Vervollkommnung dieses nunmehr begründeten Institutes be­
trifft und bitte sie dieses als einen kleinen Beweis jener Achtung 

r 
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und Anhänrrlichkeit zu betrachten, die ich für ein Land, dessen 
Bewohner :ml Vertreter hege, welche ich in jeder Rücksicht 
in den Tagen der Gefahr als redliche, biedere, ihrem Fürsten 
und Vaterland ergebene Unterthanen erprobte. Sie bester 
Herr Graf bitte ich, sich von meiner Achtung überzeugt .zu 
halten und das Organ meiner Danksagungen bey den Hrn. 
Ständen zu seyn. Ich bin ihr aufrichtigster 

Den 2G. Jänner 1811. Johann. 

Lesselhof -- s. Brief 111·. 3, Anmerkung, ,,Fiirst Dic­

frichstcin ". 

Nr. 7 Wien, am 13. r,färz 1811. 

Lieber Herr Graf! Ich wünsche sehr, dass Sie offidell 
und im Namen der dasiegen Herren Stände Mir den ganzen 
Vorrranrr in Hinsicht des Ankaufes des Lesselhofes, der ge-

o O s , 
schehenen Yersteigerung und der nun desshalb von eite 
Leikams, mandatario nomine, gemachten Protestazion, sowie 
der gerichtlichen Anstände und Verhandlung so recht, wie 
sich die Juristen auszudrücken pflegen per enumerationem 
partium anzeigten. - Mein Entschluss ist sodann, diese An­
zeirre der obersten Justizstelle unmittelbar hier mitzutheilen 
unr zu bewirken, womit dieser Gegenstand zu einem baldigen 
Ende gedeihen möchte. - Von Ihrem stets regen Geist zur 
Handhabung des wahren Guten und Beförderung jeder ge­
meinnützigen Handlung überzeugt, erwarte Ich, dass Sie 
:i\lich durch die baldige Einsendung der obgedachten ämt-
1ichen Anzeioe in den Stand setzen werden, Meinen dies-

o . 
fallieren Entschluss vollführen zu können. Empfangen Sie, 

i-, 

lieber Herr Graf, bei dieser Gelegenheit zugleich die Ver-
sicherung Meiner ganz besonderen Hochschätzung. Ihr ganz 

ergebener EH. Johann. 

Ankauf des Lesselhofes - Bei der am 22. Jiinncr 181 l 
statf.gefimdenm Versteigeriing hatten clie Ständr den Lr·sliehof 
wm 136.931 ff. Bancozettel erstanden. Jgna :c Frf'iherr i·m1 

(Mittheil. des bist. \'ereines f. Steiermark , XLV. Heft, 189i,) 4 
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Leykam, der Generalbevollmächtigte des Vcrkiiufers, cles Fürsten 
Dietrichstein, erkliirtc jedoch nach vollkommen abgeschlossene,· 
Licitation den Meistbot fiir zzi gering und JJrotestirte gegen 
diesen Verhau( unter clcm Voru:ande, die Stände hätten durch 
die bei der Licitation offen ausgesprochene Erkliirung iiber 
den Zweck des Kaufes die JJfitlicitcmtcn abgehalten und beirrt 

' mehr zii bieten. Urn nicht einen Process fiihren zu müssen 
' iind da inzwischen durch clas Finanzpatent vorn .20. Febntar 

18n der Wcrlh der Banco.2:ettel bedeutewl htmbgesetzt u;orden, 
so beschlossen clie Stände in der Vergleichstagsatzung eine 
Yachzahlung zu leisten 11nd so gelangte der Lcslichof sammt 
Zugehör um lC.2.431 fi. Bancozettel und 32.18G fl. W W. in 
ihren B esitz. 

Nr. 8. Thernberg, am 4. April 1811. 

Lieber Graf! 

Wenn ich ihnen zu antworten zögerte, so war es nur 
in der Absicht, einige Schritte hier zu machen, die das Ge­
schäft, den Lesselhof betreffend, schneller zum Ziele bringen 
könnten. Die Anwesenheit des Fürst Dietrichstein war eine 
günstige Gelegenheit, die ich auch benützte; ich hatte vor­
läufig hier manchen Yorsteher der Justizstellen die Acten 
lesen lassen, ihr einstimmiges Urtheil gieng dahin hinausr 
dass das Recht ganz auf der Seite der Hrn. Stände sey und 
einer wunderte sich gewaltig, wie bey dem Landrechte noch 
Anstände und Zweifel hätten vorwalten können; ich gab dann 
das ganze meinem Agenten Neubauer und berieth mich mit 
Hf. Zeiller, ersteren sandte ich zu dem Fürsten, ich lege hier 
die Aeusserungen beyder bey, da sie alles enthält, was sich 
darüber sagen lässt. Ich glaube, das beste ist unverzüglich 
zu thun, was Neubauer zuletzt in seiner Schrift rathet; es 
sollte mich sehr wundern, wenn die Gegenparthey weiter 
gehen sollte. Auf alle Fälle ist das Recht so klar, da::s bei 
der Appellazion die Sache bald geschlichtet seyn muss; eben 
in diesem Falle wäre es, um jeden weiteren Zeitverlust zu 
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hindern, rathsam, die Sache bald zu moviren. Sollte es an 
die Appellazion gehen, so bitte ich mich davon zu unter­
richten, wo ich dann ebenfalls meine Schritte von hier aus 
thun werde. Ich bin bereits, obgleich es ziemlich kalt ist, 
auf dem Lande und gedenke diesen Sommer sowie den vo­
rigen Rohitsch zu besuchen; der Gesundbrunnen, dem ich 
wahrlich Leben und Gesundheit verdanke, soll noch die Cur 
ganz vollenden, ich benachrichtige sie dessen izt nur vor­
läufig, und werde, wenn die Zeit sich nehern sollte, bestimmt 
noch schreiben. Neues ihnen zu schreiben, bin ich als ein 
Landbewohner wohl wenig im Stande; die bekanntesten Tags­
neuigkeiten, die Geburt eines Prinzen in Frankreich, die 
Finanzverordnungen, die neue Taxirung aller nothwendigen 
Gegenstände, die erst erscheinen soll ( eine wohlthätige Ver­
anlassung), die Verordnung der klingenden Münze und ihres 
W erthes gegen Papier, endlich die englische Flotte im Bal­
tischen :Meere, der König von Preussen in Königsberg, der 
Russen drohende Bewegungen, Frankreichs Rüstungen sind 
Sachen, welche theils Zeitungen, theils Gerüchte geben. Mit 
der Versicherung meiner besonderen W erthschätzung bin ich 
ihr aufrichtigster 

Johann. 

Thernberg lles Er.dierzogs Schloss siidlich vmi 
Wiener-Neustadt. 

Lesselhof - s. Brief Nr. 7. 
Fürst Dietrichstein - 3. Brief Nr. 3, 4 wul 5. 
Zeiller, Franz Alois Edler von, berührnter Rechtsgelehrter, 

geb . .zit Graz am 14. Jänner 1751, studirte i'n Graz und Wien, 
icurde 1778 Professor des Naturrechtes und cler Institutionen 
des rtfmischen Rechts, später des Strafrechtes und der Straf­
gerichtsordnimg; 1795 wurde er zum Appellationsrath, 1797 

zum Mitglied dei· Hof'commission in Justizsachen ernannt. 
180.2 e1·Jwb ihn Kaiser Franz zum Justizhofrath. Er starb 1m 

Hietzing bei Wien am .23. Augiist 18.28. 

Rohitsch-Sauerbrunn - Cnrort in der siicllichen Steiermark. 
4* 
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Die Geburt eines Prinzen in Frankreich - des Sohnes 

Napoleons L und der Marie Loitise, späterrn H erzogs i-on 
Rtichstadt (geb. am 20. JJ,iär.t 1811). 

Die Finanzverordnungen - das Finan.ipatent 1:0m 20. Fe­
bruar 18V. 

Nr. !l. ·wien, 26. August 1811. 

Bester Graf. 

Dem mir gegebenen Auftrag gemäss habe ich mich um 
einen Gärtner umgesehen, der Hofgärtner Boos verschaffte 
mir denselben, es ist einer seiner Gesellen, kein gelehrter, 
aber geschickt, fleissig und der bereits mehrere Jahre sich 
unter seiner Leitung gebildet hat, ledig; er war mit der. 
Anträgen zufrieden; er heisst Müller und geh et künftige 
Woche von hier ab; ich habe ihn mit dem, was er fürs erste 
bedarf, versehen und ihn au Gebhart angewiesen, dieser hat 
den Befehl, so wie er kömmt, ihn zu Ihnen zu führen und 
vorzustellen; jenes, was für den Garten an Pflanzen nöthig 
seyn wird, erhalte ich zu seiner Zeit von verschiedenen 
Herren hier in Wienn. Auf diese Art wäre diese Sache ge­
schlichtet. Ich wollte Ihnen den Schenkungsbrief auf den 
itzigen Landtag senden, allein obgleich von Sr. Majestät be­
stättiget, lieget er noch bey der Böhmischen Hofkanzley; ich 
liess ihn durch Hofrath Neuberg zurückfordern, die Herren. 
glaubten, es sey nur eine Abschrift und daR Original bereits 
in Händen der Herren Stände. So wie ich von jedermann 
vernehme, gehet durch ihre Obsorge und jene ihres Herrn 
Sohnes die Sache im Lesliehof recht rasch vorwärts, ich 
muss vorläufig, bis ich komme, ihnen schriftlich meinen Dank 
dafür erstatten, wills Gott, so kann noch dieses Jahr alles 
stehen, ich wollte mit Ende September nach Gratz kommen, 
allein meine Schwester aus Sachsen kommt mit 20. Sep­
tember und soll bis Ende October bleiben, folglich werde 
ich, so wie Se. Majestät mir sagten, erst den November in 
Gratz zubringen können, doch kann sich noch dieses ändern, 
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da die Reise meiner Schwester von jener des Königs von 
Sachsen nach Warschau abhängt. Heute gehe ich nach Tbern­
ber"' wo h:h bis Ende September unbeweglich verbleibe. 

o, b' 
Mit der Versicheruug meiner besonderen Hochachtung m 
ich ihr aufrichtigster Johann. 

um einen Gärtner - für den botanischen Garten am 

Joanneum. 

Hofgärtner Boos - Frcinz, geb. mn ,28. D ecember 1758 
.zm Grauenalp in Baden, wurde 1i7G Gärtne1· in Schiinbrunn, 

rnachte grosse Reisen naeh Amerikci (Ji'83-1i'85) wul nach 
Sfül-Afrikct (1787'-17'88), wn Pflanzen wirl Thiere fiir Scli iin­
brunn zu cnccrben. 17'90 ii-urcle ff D ircctor cler lwis. H o(.qiirtm 

wul starb ,w lVirn wn ;!:J. Ftbruar 18:J,2. 

~Iüller - 1rnr dann cl11rc/1 eine Reihe con Jahrenll-iirtnff 

a.111 Joonne111n (s. i11 rliesrn .. }JJ, ittheilungen", 12. H eft, S. 104-, 

l0C. JOi'. 109, 110, 111). 

Gebhart - Johann, c7cs Erd1cn:ogs Secretiir, clann cler 

erste Uustos des ,Joanneurns. 

Schenkungsbrief - Die Stiftw1gsurkmule cles ,Tvanncums 

rom JG. ,/itli 1811. dwch 1celel1e der J.;rzherzog clas von ihm 
grsa1111nelte M1.cse1 ;1n den Ständen dPr Steiermark iibe-rlässt 

(abgedruckt bei Giith, da s ,Tocmncurn in Graz. Gmz 18G1, 
S. 11-13). D ie fcie,-liche Uebergcibe diese;· Urkunde erfolgte 

üi cler Sitzung des steiermärkischen Landtages i·oni ,2(J. Xo­

t•ember 1811. 

Ihres Herrn Sohnes - des Grafen Ignctz :Maria Atteins' 

rlmnals stiindischer Verordneter, i·on 18,'20 bis 1850 Lancles­

liauptmann i-on Steiermwk 

Lesliehof - s. Brief Nr. 7. 

:Meine Schwester - Erzherzogin ~JJiaria Theresia, (geb. 
am 14. Jänner 1767, gest. am 7. November 1827) vermählt 

am 18. October 1787 mit Prin.i Anton, seit f:J. Mai 182? 

König ron Sachsen. 
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König von Sachsen - Friedrich Au,qust dC'r I (1- 1827). 
Septembe1· 1811 besucltte er Trärsclwu, die Hauptstadt des ihm 
1807 von Kapolcon I verliehenen Chossherzogtlwmes TVarscliau. 

Thernberg - s. BriPf .,_Yr. ,.,._ 

N'r. 10. 
Tlternherg. am 9. September 1811. 

Bester Graf! 

Ihr Brief ziehet eine Antwort nach sich und dieses 
um einiges aufzuklüre11 und zu berichtigen; mit wahrem Yer­
gnügen ersehe ich, wie alles Yorschreitet und wie alles so 
vollkommen als möglich gemacht wird; der Gärtner muss 
um diese Stunde bereits in Gratz seyn. Yest kann wohl nicht 
eher kommen, als nicht die Resolution herabgelanget. dass 
man dessen Annahme bewilliget. Was das Chemische Labo­
ratorium betrifft, ist im Grunde nichts als die Ziehun(J' der 
neuen Mauer, die Öffnung der Zuglöcher und das Yet~nau­
erte Fenster brauchbar zu machen, die Setzung der Oefen 
werde ich dann dort selbst besorgen, da ich einiges von Wienn 
~azu. mitbringe. Die Schenkungsurkunde liegt bei Gf. Ugarte, 
ich hess fragen, was damit geschelien, und ob sie der ~Iei­
nung sind, dass sie ausgefertiget ist; ist dieses der Fall, 
bO lasse ich ohne weiters dieselbe ordentlich abschreiben 
und sende sie ihnen ein, bewilliget und genehmiget ist sie 
einmahl \'On Seite des Kaisers, also ist hier kein Anstand 
mehr. Kun von etwas anderem: es betrifft mich selbst, und 
dies ist der Antrag. den die Herren SUln<le gemacht, mir 
eine Wohnung im Lesselhofe auszumitteln; nach allem dem, 
was diese nunmehro thun, wäre es unbillig. wenn ich nicht 
ihrem Chef mit aller Freymüthigkeit die Gründe auseinander­
setzte, warum ich es bisher nicht annahm und nicht an­
nehmen kann. Ausserst gerührt bin ich über ihre Äusse­
rungen und ieh hoffe, wenn anders ich das Leben habe. in 
der Folge zu beweisen, dass ith mir gewiss alles angelegen 
sein lasse, was daR Land betrifft. Die Wohnung. die mir aus­
gemittelt werden sollte, ist im zweyten Stocke neben dem 
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:\Iuseo, allerdings schön und schicklich, allein eben weil sie 
neben dem Museo ist, entziehet sie demselben vielen Raum 
und wenn auch ein anderer (als z. B. das Eisengewölbe) ge­
funden werden sollte, so unterbricht er die Reihenfolge des 
o-anzen · für izt wäre vielleicht izeholfen, allein künftiges Jahr 0 , ~ 

wird so viel zusammenkommen, dass der obere Stock nicht 
allein voll, sondern selbst zu Ausmittelung anderer Räume 
wird geschritten werden müssen; habe ich das mir bestimmte 
Quartier besetzt, so wird eine nicht geringe \' erlegenheit 
entstehen, unrl ich auf Kosten des Instituts mich in dem Ge­
bäude befinden ; um dieses noch deutlicher zn machen, so 
bedarf es nur, die Gegenstände kurz anzuführen, die in diesem 
Gebäude aufgenommen werden müssen. Im oberen Stock 
:iiathematik, Physik, Naturgeschichte, Technologie, Geschichte, 
Lesezimmer, Handbibliothek (dieses für izt), dazu reichet kaum 
ilieser ga11ze Stoek zu, dann 1 Zimmer für Mathematische 
lnst.rmnente, 1 Saal für Physik und :Mechanik, 3 Zimmer 
Erden und Steine, 1 Zimmer Botanik, dann folget mein Ka­
binet, 1 Zimmer für Vögel, J für Thiere, 2 für Technologie, 
2 für Lesezimmer, 1 Handhibliothek, 1 Geschichte, Urkunden, 
Schriften das Land betreffend. Nun aber wird in der Folge 
zu diesen Gegenständen manches dazu kommen, also ist es 
nicht gut, sich in Rücksicht des Raumes zu beschränken, 
weil dadurch beständige Veränderungen und dadurch neuer 
Kostenaufwand benöthiget würde. Im unteren Stocke wohnen 
Kauperz, Gebhart, dann kömmt sehr zweckmässig die Zeich­
nungsschule, endlich sind noch kleine Gemächer, ich nehme 
blos das Eisengewölbe und das Vorbaus aus; wo werden 
nun aber die Alterthümer des Landes hinkommen? wo die 
in der Fol 0 e cremachte Chirur0(J'ische, Medicinische und Vete-o 0 

rinär-Sammlung von Präparaten, an welchen es, obgleich 
Collegia gel1alten werden, vollkommen gebricht, gestellt werden ? 
etc. etc. Sie sehen, dass der herrliche Lesselhof ganz voll 
wird. Also auf Kosten des Institutes kann ich unmöglich eine 
Wohnuna annehmen J·enes was ich mir vorbehalten, reicht 0 , 

hin, um unter Tags mich daselbst aufzuhalten. Sie kennen 
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die Welt, länger als ich und wissen, wie die Menschen sind, 
selten suchet <ler grosse Haufe, den wahren Zweck zu ergründen, 
meistens wird eine Seite hervorgesucht, um auf jede Handlung 
ein Dunkel zu werfen, dieses habe ich oft erfahren und welche 
Yer<lriesslichkeiten und Nachreden musste ich wegen Steyer­
markt erdulden, bis ich endlich mich hindurchgewunden und 
man izt durch unser gemeinschaftliches Zusammenwirken es 
so weit gebracht hat, dass sich nichts mehr sagen lässt. 
Sässe ich in Lesselhof, so entstünde eine neue Quelle ,1on 
Reden und dieses aller Arten, es gäbe sogar gute Leute, 
<lie Mittf'l fänden, die Sache zu wenden, als wenn ich bey 
dieser Gelegenheit mich nicht vergessen, vorher auf mich 
gedacht, dann auf das wesentliche, das Institut und so weiter! 
Darum nehme ich es auch nicht an, auf dass nicht der ge­
ringste Stoff zur Nachrede auf mich klebe. Endlich wäre die 
Wohnung selbst zu klein; da wo ich izt bin, ist die Woh­
nung doch nicht gross, doch immer grösser, besonders wenn 
ich alle Zimmer zu ebener Erde nehme, um meine Dienst­
leute zu bewohnen, als jedes was im Lesselhof sich aus­
mitteln liesse ohne Nachtheil des Instituts; ich kann da, wo 
ich bin, immer 1-2 Gäste, zwar eng, aber doch bewohnen 
und solche werde ich vermuthlich schon künftiges Jahr mit­
bringen, da mich manche meiner Brüder und Bekannte um 
Gratz fragen. Diese 3 Gründe sind, ich möchte fast sageu, 
unumstösslich und haben mich bestimmt, nicht von meinem 
Entschluss abzugehen, ich habe auch Anstalten gemacht, mit 
Schuch einen neuen Contract anzustossen. - So sehr ich 
nun bei meinem Vorsatze beharre, so sehr fühle ich und 
erkenne dankbar den Antrag der Herren Stände und wünsche 
nichts so sehr, als beweisen zu können, wie ich für ihr Vater­
land denke. 

Da ich Anfangs November erst werde kommen können, 
so gedenke ich auch bis dahin das Institut nicht eröffnen zu 
lassen, es sind noch einige Gegenstände dann abzuthun, die 
vorgehen müssen, nämlich die Bestimmung eines Regulativ für 
die Benützung und l<'ührung des ganzen betreffend, dann des 
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Personale wegen, welches ich Ihnen vorlegen werde, um es 
zu prüfen und dann festzusetzen. :Mit der Versicherung meiner 
besonderen Werthschätzung bin ich ihr aufrichtigster 

Johann. 

Thernberg - s. Brief Nr. 8. 

Wie alles fortschreitet - in rfrr Griilulwig cles ,Toan-

newns. 

Der Gärtner - s. Brief Xr. 9. 
Vest - Dr. Lorenz Olu·ysanth Elller ron V est, Professor 

an cler medicinisch-chirurgischen L ehranstalt in Klctge11furt, 
wurde 1811 von den Stünden cler Steiermark zwn Professor 
der Botanik und Chemir n>rgeschlagcn uncl mit kaiserlicher 

Entsehlicssw ig (B esolution) mm :2.:!. Jünnff J(iJ,2 hic.rn ernannt 
(rgl. ,,1-Jrd icr.zog Joha11n und D r. L oren;; Chryscmth E lllt r ro~ 
Vest" ron Franz Il1cof in tliesw .,Jllittheilungen", 4:3. H efl , 

s. 71-11i ). 
Das chemische Laboratorium - 'ti·elches mn Joanneum, 

errichtet irnrclc. 

Die Schenkungsurkunde - s. Brief Nr. 9. 

Graf Ugarte - s. BriPf Nr. 3. 

Im Lesselhofe - in n-elchein das Joanneurn imterge­

bracht irnrde 8 . Brief Xr. 'i' . 

Kauperz - ,Johann Veit K rlllpcr.z, ausgezeichneter Kupfer­

stecher (geb. 1741. gest. 1816 .rn Gra,i), seit 1787 L ehrei· uncl 
L eiter r1er stünclisclten Z eichcnschnlc, 11:elcher 1811 Localitäten 
irn Joanncwn angewiesen iwrclen, 1co auch Kau.perz eine 
D ienst1cohnung erhielt. ( l-Vastler, Steirisches Kiinstlerlexilcon. 

Grai 1883, S . 58-G7) . 

Gebhart -- Oustos des J oanneums. 

Schuch - Eigenthümer cles Hauses, in icelcl1cm Erz­

herzog J ohann sich eingcmiethet hatte, Glacisstrasse, j etzt 

Nr. 49. 

Institut - das Joannewn. 
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Nr. 11. Wienn, 2,. September 1811. 

Lieber Graf. 

1Iein itzigcr Aufenthalt in Wienn giebt mir Gelegenheit, 
hey der Yereinigten Hofkanzley die Erledigung des Geschäftes: 
Vest betreffend zu betreiben; dieses sowohl als jenes den 
Gärtner betreffend, werde ich trachten in Bewegung zu 
bringen, und ich zweifle gar nicht, dass es auch guten Er­
folg haben wird. Den Schenkungsbrief habe zurück erhalten , 
er wird eben izt abgeschrieben nnd in Form einer Urkunde 
eingekleidet. aber zugleich mit diesem werde ich ihnen den 
Entwurf rücksichtlich der Leitung, Benützung und der zu 
erfolgenden Beobachtungen bey dem l\Iuseo einsenden; mit 
Vergnügen ersuche ich, dass die Zurichtung des ganzen vor­
wärts schreitet und dass sogar das Glashaus erbauet wird. 
Ueber dieses letztere besitzt Müller Kenntnisse, die er 
sich in Schönbrunn sammelte und wird rücksichtlich der Be­
heitzung vorzüglich gut an die Hand gehen können. Sie haben 
eine grosse Arbeit vorgenommen, alles in so guten Stand 
herstellen zu wollen, aber ist es eimnal geschehen, dann 
bleibt es ewig. Gut wäre es. wenn dieses schöne, von der 
übrigen Stadt fast ganz getrennte Gebäude noch mehr da­
durch isolirt würde, wenn der Durchgang aufhörte, Ruhe für 
das ganze. Raum für den Garten und leichtere Aufsicht auf 
die ein- und ausgehenden würde dadurch gewonnen. Der 
Seccauer Hof ist ohnediess nicht weit, die Raubergasse wenig 
belebt, folglich kein Verlust für die Bewohner von Grätz. 
Das chemische Laboratorium empfehle ich ihrer Sorgfalt, es 
ist darum, weil ich, wenn ich komme: mit mir alles noth­
wendige bringen werde, um dort die nothwendigen Oefen und 
andere Bedürfnisse zu setzen. :\Iit gänzlicher Beruhigung 
übertrage ich alles ihrer Sorgfalt, mit innigem Danke für die 
Mühe, die sie sich bis izt damit geben wollten. Ich schliesse 
mit der Versicherung meiner besonderen Werthschätzung, 
mit der ich bin ihr aufrichtigster 

Johann. 

Yon Franz Ilwof. 

Yest - s. Brief Nr. 10. 
Den Gärtner betreffend - s. Brie( 'J..-r. 9. 

Den Schenkungsbrief --- s. Brief 1-.1·. D. 
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Müller - der durch den Erzherzog von Schiinnbrunn 
1utch Gra.i gesendete Gärtner. S. Brie( Xr. D. 

Der Durchgang - der Lcsliclwf 1rnr ein Durclzgangs­
ltaus und blieb es auch als Joannemn. 

Der Sekkauerhof - das 1uji·dlich an <las Joannewn 
stossende ctusgedehntc Gebäude ica1· bis zur Au(hebitng cles 
Chorherrenstiftes Sekkan in Obersteiermark Eige11thum dieses 

Klosters, irnrcle dann und ist jetzt noch k. k. Tabrtk- 11nd 
Ste1npelcmit und beherbergt auch einen Theil clrr Fiuanzlandes­
Direction; es ist aurh hcufr 11och D11rchgw1_r;8lwus. 

Raubergasse - die ri11r Front 17es Jommrwlls steh/ in 
17 i1·sl'r (: assr·. 

Das chemische Laboratorium am ,Jommnmi. 

Nr. 1~. Wienn, am 8. Jänner 1812. 

Bester Graf! 

Domaratius. der hier war, bath mich. ihm ihnen und 
den Herren Ständen anzuempfehlen, damit er ferners die 
Entreprise des Theaters erhalte und ihm nicht Kuditsch oder 
irgend ein anderer vorgezogen werde. Zugleich erhielt ieh 
eine Anempfehlung von Seite der Gräfinn Saurau in ihrem 
und der damen Kamen, damit ich Domaratius ein gutes 
Wort spräche. Freilich ist letztere Anempfehlung von Gewicht 
und ich konnte nicht umhin, es vermeiden, Ihnen darüber 
etwas zu schreiben. Kuditsch kenne ich aus seinem Spiel, 
er ist sehr ein mittelmässiger Schauspieler, dem es gewaltig 
missglückt, wenn er einen Helden, selbst auch niedere Rollen 
Yorträgt, Gewinnst für Grätz wäre er keiner. Die Eigen­
schaften des Domaratius kenne ich nur insoweit, als er 1809 
Hakem ehrlich auf der Festung durch Correspondenz diente, 
dass er als Landkutscher fl.eii:;sig auf der Strasse fährt und 
ihm dieses zum Transporte Vi7ienerischer Schauspieler zu 
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statten kömmt. Ich habe das meinige gesagt, ohne etwas an­
zuempfehlen und die Herren Stände mögen in ihrer Weisheit 
als Väter des Vaterlandes das beschliessen, was dem Theater 
der Stadt Grätz am zuträglichsten ist. Durch Gebhart werden 
sie di e Protokolle zurückerhalten haben und mit diesen einirre~ 

t, - , 

was ich in Betreff des ~fuseums schrieb, wollte · Gott, ich 
könnte uald wieder unter ihnen seyn. allein ich fürchte wohl, 
es wird Yor Ostern nichts daraus werden können. indessen 
werde ich hier fleissig seyn und trachten, manche Lücken 
auszufüllen, Leben sie wohl und seyen sie Yon meiner beson­
deren Werthschätzung Yersichert, mi t der ich bin ihr auf-
richtigs ter J oh an n. 

Domaratius - Bis zum Jahre 177.f. bestand in Graz 
nur ein kleines, der TVit1cc Picrinrlli gchiiriges Thratrr, 1celclws 
auf dem Tmnmelplcdze stand. Am .J. December 17i O mmlen 
dir Stände von dem J;. 7.·. innedi:;terrrichischen C: uberniwn 
a11fgrf'ordert, ein ffiird1/;erfs Stl1a11spiellia11s zu erba11en. J,acli­
dc,n ihnP11. rlt"c anfünglidi nur ei.nm Beitrag :rn leisten !JC· 
sonnen u·rtrm, durch Hofl.-anz:lf,i- D('cret rnm :!7. FPlmiar 1713 

das Eintrifügeld so1colil in das Theater als i11 den Redo11le11 -
saal beu;i.lligt und durch JJ.finisterial-Ba11ro-Hof'-Dep11tatio11s­
Rescript i•o,n ,?8. 0 ctoher 1i'74 der ron iltnen zur Baustelle 
i-orgtschlagcnc, z11:ischen de,· 7.. 7.-. Burg und dem alten Vice­
<lomliause gclegenr Vicedomgarten unen(r;dtlich iiberanflcortct 
ff<mlen tcar. schritten sie zum Bau drs neuen Schauspielhauses: 
1776 tcar f'S vollendet (Schreiner. Grät.z·. 8. 21G) wid am 
9. September fancl die erste Vorstellung statt. Da es auf' 

La1Uleskosten tcar herg< stellt trorden, so stand es unter <lcr 
Verirnltung der Stämle, bis es ror einigen Jahren dem Ge­
meinclerathc cler Landeshauptstadt (J raz iibergaben nw·de; die 
Stünde verliehen auch bi/j dahin die D irection dieses Kunst­
instituts. Karl J?riedrich IJomamtius. der das Theater et1m 
seit 179(] geleitet hatte, bat 181:J die Stünde wn Wiederter· 
leilmng der Direction und zrnrde darin 1:om Er;d1erz·og unter­
stützt; er icar ein routinil'fer und gliicl.:licl1er Director geicesen 
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wul hatte sich durch die Leitung des Theaters 40.000 ff. 
,rnriickgelegt. Jetzt (181:d) ivttrde ihm aber 'l'On den Ständen 

die Direction nicht tcieder i-erliehen, sein Nachfolger tcar P'ranz 
Eduard Hysel (0estcrreichisches JJforgenblatt l{r. 40, S. G04; 

iiber Hysel s. diese „Mittheilttngen", 17. Hefi, S. 2'1-29); 
später 18,'20 erhielt Domaratius wiedcl' die Direction des 
Theaters 1tncl fiihrte sie bis W,'!2 (Grazer Zeitung 1854, 
Nr. 363). 

Kuditsch - scheint ein Schctuspieler minderen Ranges 
_qc1cesen zit sein. 

Gräfin Saurau - 'l'Cl'mutl1lirh die Gemahli'n des G l'affn 
Orafen von Saurem, damals Re.r7ierun_qspriisidentrn in Wi(')1, 
seit 1817 obersten Kanz frrs. 

Hakern - JJfajoi· F'ran.t Xai-cr Jfackli cr zu Hart, drr 

hr·lrlcnmiitlii.r;r 1 'rrfhcir/1/;cr rles Srhlnssbergcs ron Gra.i !JefJ('11-
dir· Fmnzosr•n im Jrrlwr li-i09; rlass ihm hitbci Domaratius als 
( 'orrrspondeut .rr17frn t. ist bisl1rr 111eiJ1fä TVisS('11S 11icht bekannt. 

Gebhart, Er.d1cr.rnr1 ,lulwni1s Scf'reliil' 1111d Custos am 
J oannr-11111. 

Museum - Joanncum. 

Nr. 13 Wien, am 12. Jiinner 1812. 

Lieber Herr Graf! Was ich Ihnen jüngst in Hinsicht der 
künftigen Beibehaltung des Domaratius als Entrepreneur des 
dasiegen landständischen Theaters und zwar auf die Anem­
pfehlung der Gräfin Saurau und anderer Damen schrieb, ist 
Ihnen bereits bekannt und es wäre wahrlich überflüssig, sich 
über diesen Gegenstand noch einmal zu wiederholen. Nun 
erscheint aber in der Person des Schauspielers Kuditsch ein 
zweyter Kompetent, der zwar als Schauspieler nicht alle jene 
hervorleuchtenden Eigenschaften besitzt, die ein geläuterter 
feiner Geschmack erfordert, der hingegen viele dem Theater­
fach ganz entsprechende Kenntniss und Erfahrungen sich 
gesammelt, ein eigenes Vermögen hat und übrigens von ganz 
unbescholtenem Rufe ist. Ich bin weit entfernt, meine Mei-
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nuug in Betreff dieses mir gleichfalls anempfohlenen Kuditsch 
geltend machen zu wollen. Indess stelle Ich 's Ihnen ganz 
anheim, was Ihre und der HH. Stände nähere und auf Er­
fahrung gegründete Beurtheilung in diesem Falle zu beschliessen 
für nöthig erachten dürfte. Nur füge ich zu Ihrer diesfälligen 
Richtschnur hinzu, dass sich für Kuditsch auch der Herr 
Oberstkanzler Graf Ugarte verwenden werde. Sie meiner ganz 
vorzüglichen Werthschätzung versichernd, verharre Ich wie 
immer Ihr Ihnen herzlich wohlmeinender 

Johann. 

Domaratius, Gräfin Saurau, Kuditsch - s. Brief Nr. 12. 
Ugarte - s. Brirf Sr. :J. 

Nr. 14.. Wienn, am 1. Junius 1812. 

Bester Graf! 

Für das eingesendete Yerzeiclrniss der Badgäste danke 
ich Ihnen recht sehr ; ich habe daraus ersehen, dass die 
Gesellschaft so so ist, doch besser als vergangenes Jahr ; da 
ich nunmehr hier frey bin, so säume ich nicht länger, abzu­
reisen und gehe Donnerstags nach Thernberg ab, wo ich 
einige Tage bleiben muss, um meiner Wirthschaft nachzu­
sehen: von da gerade nach Gratz, so dass ich Montags oder 
Dienstags einzutreffen hoffe. Da ich dann einige Zeit da 
bleibe, so glaube ich , dass es Zeit genug ist, von Grätz aus 
erst nach Rohitsch zu schreiben, um Fröhlich von meiner 
Ankunft zu benachrichtigen ; diessmahl bringe ich nur einiges 
weniges mit mir, welches bereits von hier abgegangen ist; 
die reparirten Instrumente werden künftigen Herbst erst 
folgen. Ich hoffe, dass unser Prälat mit seinem Chiragra 
besser sein wird und dass ich ihn schon beweglicher finden 
werde. Jetzt leben Sie wohl und halten sie sich von meiner 
besonderen Hochachtung versichert, mit der ich bin ihr auf-
richtigster Johann. 

Von Franz 11 wof. 63 

Badgäste - -i1n Cnrorte Rohitsch-Sciuerbrnnn. 
Thernberg - des Erzherzogs Schloss, siidlich von Wiener-

Seustaclt. 
Rohitsch - s. Brief Nr. 1. 
Fröhlich - Johann Nepornuk Frö'Jilich, Doctor der H eil­

kunde, Jnspector :) bey dein stäncl-ischen Sauerbrunnen nächst 
Rohitsch". (IIiedurch erlecligt sich das Frage.ieichen in meinem 
Ai,fsatzc: Erzherzog Johann uncl Dr. Lorenz Chrysanth 
Ecll. v. Vest, in diesen "llfittheilungen", 42. Heft, S. 90). 

Einiges wenige - reparirte Instrumente - - für das 

Joannemn. 
Unser Prälat - Gotthanl Kugelmayer, Abt von Admont, 

Curator cles Joanneums. 

:Nr. 15. Thernberg, den 21. Juni 1812. 

Lieber Graf Attems ! Am 24. dieses reise ich von hier 
über Aspang, Hartberg etc. nach Gratz, wo ich noch am 
Abende desselben Tages einzutreffen gedenke. Indem ich Sie 
davon in Kenntniss setze, muss ich Sie zugleich ersuchen, 
im J ohanneum die Veranstaltung treffen zu lassen, dass Ich 
Alles wahrnehmen könne, was seit Meiner letzten An­
wesenheit geschehen und was noch zu thun erübriget. Bis 
dahin leben Sie recht wohl Ihr aufrichtigster 

Erz h. Johann. 

Aspang -- im siicliJstl-ichen Nieclei·-Ocsterreich. 
Hartberg - in cler nordöstlichen Steiermcwk. 

:Nr. 16. Wien, am 30. September 1812. 

Lieber Graf Attems ! Ihr Antwortschreiben vom 30. August 
habe ich richti<r erhalten und in demselben mit wahrem 
Vergnügen eine; neuen Beweis gefunden, wie freundschaftlich 
Sie sich bestreben, Meinen Erwartungen und Wünschen zuvor­
zukommen. Sie werden in Mir stets die volle Erwiederung 
dieser Gesinnungen finden. Ihrem Fingerzeige gernäss wendet 
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1sich nun der Hofrath Baron Hormayr in dem beifolgenden 
instruierten Gesuche unmittelbar an Sie, um Erfüllung seines 
sehnlichen Wunsches wegen taxfreyer Verleihung des steyer­
märkischen Inkolats. Ich halte mich ganz überzeugt, dass Sie 
verheissener Massen dieses Gesuch nebst meiner dringenden 
Empfehlung auf dem, im kommenden November abzuhaltenden 
Landtage zur Sprache bringen uncl der gründlichen Erledigung 
zuführen werden. Inzwischen verharre ich mit den alten, Ihnen 
wohlbekannten Gesinnungen Ihr aufrichtigster 

EH. J o bann. 

Hormayr - Dem bekannten Historiker Joseph Freiherrn 
von Hormayr, k. k. Hofratl1 und g, hcimen Archivdirector in 
Wien mirde vom steiennärkisch-ständisclien Landtage in der 
Sitzwig vom 19. November 1812 das stcicrmiirkische Jncolat 
taxfrei 1·e1·lü:hen, cl. h. er 1curdr in rli"e Reihe der Landstände 
mit Sit.! unrl Sthnmc im Landtage auf..qenommcn. (Landtags­
Protokoll rum 19. 1Yoi-ember 1812. in der Landes-Registratur J 

Kr. 17. \rien, 26. December 1812. 

In Erwiderung Ihrer gefälligen Zuschrift vom 24. 1. M. 
finde ich mich veranlasst, Ihnen d i e n n bedingte V o 11-
m a c h t zu e r t h e i l e n , i n H i n s i c h t d e s C u s t o s 
Gebhard, alle jene lVIassregeln zu ergreifen, 
<lie nur immer die Umstände erfordern dürften. 

In einigen Tagen komme Ich selbst nach Gratz, und 
werde dann sowohl dieses, als der übrigen in Ihrem Schreiben 
erwähnten Gegenstände das Weitere verfügen. Ihr aufrichtigster 

Johann. 

Zuschrift - cler Uuratoren des ,Joanneums, an icelchc 
dieser Brief des Erzherzogs gericlttet ist; an cler Spitze des 
Curatoriums als Stelb:ertrcter des Erzherzogs stand Ferdinand 
Graf Attems, daher dieser Brief hier eingereiht 1cfrd. 

Von Franz Ilwof. 65 

Gebhardt - s. Brief Nr. 9. Das Curatorium scheint mit 
Gebharclt nicht ganz .iufrieden geicesen zu sein, denn obwohl 
erst 18n zum Custos bestellt, u:urde er schon Ende 1812 von 
diesem Amte enthoben itnd der Professor der Mineralogie 
Friedrich Mohs mit der Custodie betrmtt. (GöYh, clas Joannemu 
in Graz. Graz 18G1. S. 45.) 

Xr. 18. Baden am 3. Julius 181G. 

Bester Graf. 

Von Baden, wo ich das Bad brauche, da ich leider 
11icht nach Rohitsch kommen kann, schreibe ich Ihnen. Wir 
erwarten stündlich meinen Vetter, er soll längstens bis Freytag 
kommen - dann folget bald die Hochzeit, ich vermuthe ohne 
Yiele Feste, auf diese die Kindstaufe bei meinem Bruder 
Carl. - Wie lange die neuen verheiratheten hier verziehen 
werden, weiss ich noch nicht, so viel ist indess gewiss, dass 
sie auf ihrer Reise durch Grätz gehen - und vielleicht 
unser Kaiser sie bis dahin begleiten wird, dadurch also käme 
der Herr in die Steyermarkt; er würde unser Institut sehen 
und für dieses und das Land könnte nur gutes erwachsen; 
in dieser Hoffnung wäre es gut, wenn wir mit unseren 
Ränmere_ren zu Ende kämen, der Garten kann rein und die 
Bauereyen beendiget sein - allein manches ist noch noth­
wendig - der Raum wird uns zu enge, an neuen Bauten ist 
jezt nicht die Zeit zu denken, es kömmt nur darauf an, den 
habenden Platz zu benützen. Der arme wackere Harder soll 
leider tod seyn, so lange er lebte, sagte ich nichts, aber izt 
ergiebt sich die beste Gelegenheit, etwas zu thun. Wann die 
Buchhaltung das Landhaus verlassen und in die Färbergasse 
ziehen wird, ist nicht bestimmt, es kann sich noch verziehen, 
darum lege ich lhnen recht an das Herz, daran zu denken, 
izt zuerst Harders Quartier folgendermassen zu besetzen, wie 
ich es in meinem Schreiben an die Curatoren antrug. nemlich 
Archiv und Münzen neben der Stiege in den zwey Zimmern, 
wo eines gewölbet ist - da. Mnnte dann der stille braYe 

(Mittheil. des hist. Yereines f. Steiermark, XLV. lieft 1897.) 5 
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Wartinger einmal zu ordnen anfangen - und in die Zimmer 
gegen die Raubergasse die Alterthümer als Gemälde 

' Rüstungen etc. - die Zeichnungsschule auch entweder in das 
Landhaus oder wo immer hin zu bringen, wo sie vereint mit 
guten Gemälden eines nicht so beschränkten Raumes als wie 
izt geniessen könnte, wäre eine Wohlthat - der arme :Mohs 
erhielte dadurch ein Zimmer und 1 Cabinet und wäre im Stande 

' sich einen Dienstboten zu halten , welches er izt nicht kann -
und dieser Mann verdient Rücksicht. Wegen Widmannstetten 
kann ich noch nichts sagen. l\fohs bearbeitet ihn hier tüchtirr o, 
ich werde dieser Tage mehr wissen und dann das weitere 

' mehrere haben ein Auge auf ihn geworfen. Jezt ist es an 
wem ihn davonträgt. Jezt leben sie wohl und seien sie Yon 
meiner besonderen Werthschätzung versichert, mit welcher ich 
bin ihr aufrichtigster Johann. 

Baden - bei ·wien. 

Rohitsch - s. Brief Nr. 1. 

:\leinen Vetter - clen Prin.::en L eopold von beider Sici­
lien, cler sich mn ,2&. Juli 181fJ i'n TVien rnit der Erzherzogin 
Mltrie Ulementine vermählte. Am :-29. Xovemlm· 181G reiste 
<las junge Paar durch Graz n1u·lt .Xeapcl. Kaiser Franz kam 
1816' nicht nach Graz. 

Bei meinem Bruder Carl - am 8 1. Juli 1816 gebar die 
E1 zhn·zngin H enriette, Prinzess in von Kassctu- J,V eillmrg, ihrem 
Uemal lleni Erzherzog Carl eine Tochter, 1eclche am 1. August 
m der heil. Taufe den Namen JJiaria l1heresia Jsabellci erhielt. 

Unser Institut - clas Joannemn. 
Harder - scheint ein Angestellter am Joanneu;ni gewesen 

zu sein, der in demselben TVohnimg hatte. 
Curatoren - des Joanneums. 
Wartinger - der verclienstvolle Geschichtsforscher wul 

stänclische und Joannewns-Ardiivar (s. dessen von mir verfasste 
Lebensschilderung in der „Allgemeinen D eutschen B iographie". 
41. Band, S. :20.2-.207 J 

Mobs - s. Brief Nr. 17. 

Von Franz Ilwof. 67 

Widmannstetten - ,,Die Idee, eine Lehrkanzel cler Eisen­
hüttenkunde am Joannemn zu errichten, fällt in die ersteren Jahre 
des B estehens clieses Institutes uncl sie schwebte clem Erzherzog 
ohne Z weifel schon längst vor. Die Ciwatoren stellten daher am 
16. November 1814 an Se. JJ!ajestät die B itte um die diesfällige 
Bewilligung, imcl bezeichneten als rlen tauglichsten L ehrer dazu 
den damaligen Director des k. k. P abriksproducten-Cabinettes 
in Wien, Alois von Widtmannstetten. Die Ueberzeugung, class 
cler B etrieb des Eisenwesens, wenn es sich von äen traurigen 
vVirkimgen des Krieges erholen itnd einen u:iinschensu;ertlwn 
A11fschwimg erhalten soll, einer wissenschaftlichen Grmicllage 
belliirfe, veranlasste am 16. JJ[ai 1816 clie rVieclerholung dieses 
Ansuchens, wobei zugleich cler Erzher.rng nin seine Verwendung 
ersucht wurde, Se . .1..liajestät .rn vennö/;en, TVicltniannstetten, der 
als geborner Steiermärker. mit clm Vei-liiiltnissen des Lanclc., 
111ul der arbeitenden ()lasse der Be1cohner i-ertraut u:ar, clem 
Institute zn überlassen. Der Erzherzog beffowoi·tete claher 
clieses Ansuchen in einem Promemoria vom 10. September 1816, 

n·orin er erö"rterte, dass clie steiermärkischcn Stäncle und clie 
Caratoren den }Vimsch, vVicltmannstetten für das Joannemn 
.;ll ge1cinnen, schon lange hegten, dass sie denselben erst jetzt 
auszusprechen fcagten, nachdem dieser seines Dienstes als 
Director der F alm'ksproducten-Smnmlwzg enthoben ivorclen sei, 
und durch seine ausgedehnten R eisen, besonders in England, 
Gelegenheit gehabt habe, den Eisenberg- uncl Hüttenbetrieb genait 
hr-nnen zu lernen. - A uf dieses Ansuchen erliess der Kaiser 
am 8. October HWJ an clen Erzherzog folgendes Handschreiben : 
„Ich genehmige, dass Wicltmannstetten am Joanneum in Gmtz 
mit einem Gehalte aus der ständischen Doniestifolcasse an­
gestellt werde, iiber dessen B etrag mir ein Vortrag von cler 
ordentlichen Behiirde zii erstatten ist." - Doch als man mm 

ernstlich ziir Ausfiihrung dieses Projectes schreiten wollte, zeigte 
es sich, dass Widtmannstetten, an Jahren schon zu sehr vor­
gerückt, sich jene Kraft nicht mehr zutraute, clie für cliesrs 
Unternehmen, besonders bei dessen B eginn nlithig icar, und 
so musste vor cler Hand clas Ganze itnferbleiben." (Gö-Ui, 

5* 
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Das Joanneum in Gratz. Seite 182-183.) - Widmanstetter 
(Beckh- Widmanstetter) Alois ,Joseph Franz Xm.:er (er selbst 
schrieb sich ,qewiihnlich WidmanstäUen) ww·de geboren in Graz 
am 13. Juli 17 54, leitete die von seinem Yater ei·erbte Buch­
druckerei, ve,pachtete sie jedoch bald und 1807 verkaufte er sie 
an Leykam, war aber auch i-on da noch dauernd in den tech­
nischen Fächern und im Gewerbeicesen thätig; er machte theil­
iceise im Auftrage der Regierung R eisen durch Oesterre-ich, 
D eutschland} Frankreich und Italien; 1:on 1804 bis 18(!7 icar 
er Director der k. k. privilegirten Pottend01fer Spinnfabrik, 
von 1807 bis 1816 stand ei· an der Spitze des von Kaiser 
Franz errichteten k. k. Fabriks-Producten-Cabinets in l3/i'en: 
11315 bis 181(] befand er sich in rler Begleitung des Erzherzogs 
Johann auf dessen R eise in England; heimgekehrt, u·ar er 
eifriger Mitarbeiter bei der Gründung des k. k. polytechnischen 
Instituts in Wien, sollte zu dessen erstem Dircctor ernannt 
werden, was jedoch 1·n Folge seines 1:01geschrittenen Alters 
nicht erfolgte, 1corauf er 1817 1·11 clen Ruhestand tmt. ,,Als 
)tatmforscher ist er bekannt durch die nach 17wt benannten 
„ Widmanstetter'schen F·igurrn((, u;elche er durch Aetzen mit 
Salpetersiiure im Jahre 1808 cw einem Agramrr 1Jfeteoreisc11 
entdeckte. Er starb zu Wi'cn wn 10. Juni 1849 im 96. Jahre 
seines Lebr,ns. 

Xr. 1D. ·wien, 2. Drcemuer 1818. 

Lieber Graf Attems ! Bei Gelegenheit des nächstens 
abzuhaltenden Landtags glaube Ich Ihnr,n zur Aufnahme unter 
den Landständen ein Individuum vorschlagen zu müssen, 
welches dieser Auszeichnung ebenso werth ist. als sich jene 
durch dessen Aufnahme beehrt finden dürften. Es ist nämlich 
der Ritter des militärischen Maria Theresia-Ordens, Oberste 
Freyherr von Reioisch, Stadtconnnandant zu Gratz. l iber dessen 
Verdienste brauche ich mich nicht ausführlich einzulassen, da 
der Militär-Orden, womit er geziert ist und die Verleihung 
der letzten Stelle ohnehin für die Anerkennung rlersefben 
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sprechen. Könnte ihm die neugewünschte Auszeichnung mit 
Nachsicht der Taxen zu Theil werden, so dürfte es erwünschter 
sein. Ein Wort von Ihnen, lieber Graf, würde die Sache ganz 
gewiss zum Ziele bringen und dadurch auch derjenige sehr 
erfreuet werden, der sich stets mit ausgezeichneter Hochachtung 
nennt Ihr wohlaffektionirter E. H. Johann. 

Reinisch - lgnaz Freiherr t:on Reinisch, geboren im 
,Jahre 1770 ztt Saaz in Bönmen, trat in die kaiserliche Armee, 
machte fast alle Kriege von 1793 bis 1815 mit, zeichnete sich 
als Oberstlieutenant im Gefechte bei Pordenone am 15.April1809 
clerart aus, dass er den Maria-Theresienorden erhielt imcl 1810 
in den Frtiherrenstand erhoben icnrde. 1818 erfolgte seine Fr­
nennung zwn Platzoberst in Graz uncl mtrde er in ehe steirische 
Lanclmannschrtft cmf.'r;enommen. 18.1.2 .mm Dirf'clor ller Wiencr­
_,.Yr·ustcülter 111ilitiir-Alcademie und Gcnemlmojor erhoben. wirZ-te 
r'I' dort fiir das seiner Leitnng anvertraute lnstit,it itncl fiir 
die am 8. September 18.'J4 durch Brancl vollstcinclig in Trümmer 
uncl Asche gelegte Stadt in ausgezeichneter W eise, so class ihm 
das Ehrenbiirgercliplom von Wiener-Neustadt zuerkannt icurcle. 
Er starb dortselbst am .23. SPptembrr 1843. 

Xr. 20. Am 11. Hornung 1819. 

Ehe ich heute zu mir aufs Land gehe, schreibe ich Ihnen 
noch meinem Versprechen gemäss. Das Provisorium ist auf 
1 Jahr bewilliget und diess nur auf 1 Jahr, weil man während 
dieser Zeit auf der Grundlage des J osephinum rectificiren 
will - ich halte lezteres für schwieriger als man es glaubet, 
indess das erste Wohlthätige ist ausgesprochen und ich denke 
mir, es bleibet so lange, bis nicht die Steuerregulirung die 
vollkommene Richtigkeit machet. Der Reiner Prälat, welcher 
zurückkehret wird ihnen alles im ausgedehnteren Sinne sagen, 

' . 
und was noch alles Gute geschehen soll, worüber aber bis 
izt noch nichts bestimmt ist. 

Wegen unserer Ackerbaugesellschaft habe ich bereits das 
Patent gelesen. 
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. D~s Bi_ld muss ihnen nächstens zukommen. Yon Thernberg 
sende ich ihnen das zweyte. was ich sammeln kann werd 
· h · , e 
1c gewiss sammeln. Schell wird ihnen wegen Gie •eke den 
beyläufi~en Entwurf gBsendet haben : ich möchte die Urkunde 
bald erhalten. weil er bis Ende des ::\lonates abgehet _ der 
Kaiser schenkte ·ibm eine schöne Dose und zahlte die Trans­
portkosten. 

Seit einigen Tagen ist der Per ische Gesandte hier, ich 
ha~e i~n lange in meiner Ingenieur Aceademie gesprochen, 
es 1st em sehr gebildeter l\Iann. Leben sie wohl uncl schreiben 
sie mir bald, ihr aufrichtigster J O h an n. 

Seine l\Iajestät sind gestern abgereiset. 

zu mir aufs Land - nach Tltern!Jerg (s. Brief' :,.,1 .. 3). 
das Provisorium - es handelte sich um die Einfiilmmg 

ei1u's neuen Onmdsteuer-Systcms ( kais. Patent mm ~3. December 
1'<17), 1codurr:l1 die Steicrmarl.· ziemlich hart ietroft'en mmle; der 
Er.d1erzof; nahm sir;lt des Landes 1,n :und 1eirkle dahin, dass 
ein milderes Prorisorimn (1.-ais. P((tcnt nmi 1. JJlai 1819) zu­
[Jr,sfanclen 1rnrde. 

Josflphinum ·- dir, 1mfl"r ~Kaisl'r Josrf II durchgeführte 
Urunclslcuer-Re[Julirun[J. 

Reiner Prülat -- Almiul I<11ntscl1ak. Abt des Cistercienser 
Stiftes RPin 1:on 119.5 bis 182.2 - ein aUS[JP,?ridmeter p„iester; 
er 1car aurh ständischer A11ssclwssroth uncl Verordneter wul 
ehr Erz-l1erzo.r; Prnannte ihn zu seinem Stelhertref Pr 1·,n Prii­
sirlium dPr k. k. steiermiirkischen Land1tirtl1sclu1fts-GesPllscliaft. 

Ackerbaugesellschaft - die 7c. k. steiermiirkische La11d­
·1cirthschafts-nesellsrhaft, mit rlaen r-:.riimlw1[J der Er.d1erzo[J 
damals beschä"fligt war. 

Patent - das kais. Patent, uelre/fmd die B r,willigung zur 
Errid1fitng der k. k. stet"erm. Land1tirfhsehafts-(.;1·sellsehaft. 

das Bild - cermuthlicli ein Porträt des Erzherzogs, fiir 
eine seiner Gründungen bestimmt. 

Thernberg - cles Erzherzogs H errschaft fo 117eder­
()pslerrefrh. 
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Schell - Freiherr i·on · Schell, Adjutant cles Erzherzogs. 
Giesec.ke ........ Karl Luclwig (sein u1·sp1·iin9licher Namie 1·st 

Jlctzle1), geboren, 1?61 oder 1i75 zu Augsburg, war Schau­
spieler uncl Theaterdichter, kam 1804 nach TVien, gab seine 
Stellung an der Biihne vö'llig auf uncl 1cendete sicl1 mit grossem 
Erfolge dem Studium der Mineralogi·e zu. Er begab sich auf 
Reisen, um JJlinemlien fiir das vViener Raturaliencabinet eu 
sammeln und durchforschte chwch sieben Jahre Grö'nlancl 11ncl 
Island. 1819 brachte er zahlreiche Naturctlien nach ·wien, 1eelehe 
den kaiserlichen Sammlimgen einterleibt irnrden. Dafür spendete 
ihm der Kaiser eine goldene Dose imd clen Ersatz der Transport­
kosten. Auch dern Joannenm in Graz wendete er ähnlfrhe 
Geschenke zu, wofiir er eine Dankesurkunde ron clen Curatoren 
und einen Brief des Erzherzogs erhielt. 181.'J wurde er Pro­
f'r'ssor der JIIineralogie in Dublin ttncl später 11ldglie<l clPr Royal 
.Aotrlc11111 und Baronet. J!Jr srhriel1 zaltl-reiche inineralogisclie 
Abliandl1tn9en wul ein(qe ll"erke in englischer Sprache wul 
starb zu Dublin am 5. JJiärz 1833. 

der Persische Gesandte - Arn 1. Februar 1819 langte 
cler pers·ische Botschafter JJlirsa Alml Rassan Chan hi TVien 
an. um SchreibPn und Geschenke des Schachs von Persieu 
J,i,Ui Ali dem Kaiser zu iiberreichf'1i uncl blieb mehrere T,Vocl1en 
in Oeste1-i-eichs Hauptstadt. 

Jngenieur-Academie - Erzherzog Johann u:ar Direäor 
der militärischen InpeniC'llr-Akaclemie in lVien. 

Se. Majestät sind gestern abgereiset - am 10. Felm1m- 1819 

traten Kaiser Franz- und Kaiserin Marie Karoline eine Reise 
über Klagenftt9i uncl Venedig nach Florenz, Rorn unclNeapel an. 

Xr. 21. Am 1. :März 181!). 

Auf ihre zwey Briefe antworte ich zugleich - ich kündige 
ihnen meine Ankunft bis am 16. dieses, die Ankunft eines ächten 
Lucas Cranach endlich von 4 Kisten für unser Institut (an). Ich 

' habe an die Hofkanzley dem Gf. Aicholt die Bestättigung unserer 
Ackerbaugesellschaft und ihrer Statuten von Seite Sr. Majestät 
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gesendet und er mir darüber geschrieben, ihm die Zusammen­
beruffung der wissentlichen und unwissentlichen Glieder auf. 
getragen und die Kundmachung der Statuten und das Programm 
für die Sitzung durch die Gratzer Zeitung gebethen; das 
Patent, was ich bereits gelesen, ist Sr. Majestät zur Unter­
zeichnung übersendet worden und ich erwarte es in Kürze. 
Da wäre dann wieder ein Schritt gethan und ich empfehle 
ihnen dieses neue Kind unseres Institutes, um so mehr als sie 
ein Glied der Burgstallischen Gesellschaft waren - ich schreibe 
unter einem darüber an die Herren Stände, so wie es sich 
gehört. Ich habe an die Finanzstelle geschrieben, um zu sehen, 
ob noch die Acten des Comerz-Consess vorbanden sind, damit 
ich das Geschichtliche der alten Gesellschaft erheben könne. 
Die Urkunde für Gieseke ist sehr schön, ich begleitete dieselbe 
mit einein Schreiben, und ich zweifle nicht, dass es ihn sehr 
freuen wird. Wegen Scherer gehe ich an die Studienhof­
commission, Wernern habe ich angewiesen bey den Ständen 
durch mich einzukommen, so ersparen wir uns den Concurs. 
Dass Aicholt krank ist, thut mir sehr leid ich hoffe aber 

' ' dass er sich erholen wird, schade wäre es seiner Ehrlichkeit 
wegen - wegen Marenzi sah ich es schon seit Jahren 
kommen - es schadet gar nicht, wenn Unser Herr manchmahl 
streng wird - es gibt so manches auszufegen und in unseren 
Zeiten erlaubet man sich verdammt vieles, was man vor 
20 Jahren als Schlecht benannt hätte. Das Provisorium ist 
eine wahre Wohlthat - der erste Schritt ist gethan, nun 
heisst es consequent sein und die Sache dahin leiten, dass 
sie bleibend und so werde, wie es für das Land passt. Da 
kömmt es viel auf die Commissionen an. Der zweite Schritt 
ist, wenn die Stände dem Herren für das Provisorium danken 
und die Ausführung berichten, um ein Moratorium für die 
Rückstände zu bitten - wenn dieser Gegenstand gut dar­
gestellet wird , so hoffe ich die Gewährung, es ist eine 
allgemeine W ohlthat, ersparet Willkürlichkeiten, Schreybereyen, 
welche bey einzelnen Fällen nicht zu vermeiden ist. Hätte 
man es früher begehrt, so wäre nichts gewährt worden. 
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Darüber wollen wir in Gratz sprechen. Nun leben sie recht 
wohl auf baldiges Wiedersehen Ihr aufrichtigster 

Johann. 

die Ankunft eines ächten Lucas Cranach - fur die 
ständische Bilclergallerie in Graz, um deren Grünclung itnd 
spätere 1,'rweitemng sich Graf Ferdinancl Attems besonders 

u rclient gemacht hatte. 
Institut - das Joanneitm. 
Graf Aichbolt - Christian Graf Aichholt witrcle April 1815 

zum Landesgouverneur von Steiennark ernannt. 
Ackerbaugesellschaft - k. k. stciermärkische Lanclwirth­

schafts-Gesellschaft; clie kaiserl. Bestätigung derselben imcl ihrer 
Statuten war am 4. Februar 1819 erfolgt. 

Burrrstallische Gesellschaft - 1764 wurcle durch clie Ini-
o 

liatfre des G-rafen Johann Wenzel von Purgstall die k. k. Acker-
1;angesellschaft ( Agricnltur-Societät) gegründet itncl wirkte in 
vorziiglicher Weise fur clie Fiirderung des Ackerbaues und de1· 
Viehzucht im ganzen Lancle. Graf F erdinand Attems gehiirte 
seit 177 4 zu ihren thtitigsten llfügliedern; sie löste sich 17 87 auf. 

Commerzial-Concesse -- waren im 18. Jahrhundert jene 
Provinzialbehö'rden, denen clie Angelegenheiten cles Handels itnd 

rler Volkswirthschaft unterstanden. 
das Geschichtliche der alten Gesellschaft - Wat·tinger 

(S. Brief Nr. 18) war es, der 1819 clie alten Acten cler Acker­
baugesellschaft auffand imcl sie cler neugegründeten Landwirth­
schafts-Gesellschaft zur Verfügung stellte, wofiir ihn diese zit 

ihrem Ehrenmitgliede ernannte. 
Giesecke - s. Brief Nr. 20. 
Scherer - Claudius Ritter von Scherer, Professor cler 

Lanclwirthschaflslehre am l.J!jceum und Joanneum, schritt imi 

seine P ensionirung ein. 
Werner - Dr. Karl Werner, Professor am LI.Jcemn zu 

Laibach bewarb sich um clie diwch Scherers Pensionirung er-
' lecligte Stelle in Graz uncl erhielt sie. 
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Marenzi - iilJcr diesen JJiann 1mcl c7en ihn betreffenden 
Y-orfcdl i"i:r;end etiras ai1sz111nitteln, gel.an.r; mir nicht. Von 1815 
an 1crtr e-in Freiherr Anton rrm Mai·enzi-JJ[arenzfelcl Vice­
JJriisrs cles st('irrmiirkisr·hrn Gubemiums. Vielleicht gilt diesem 
clil' Brmerlnmg dPs Erzherzogs. 

Provisorium - rlas Prot'isoriwn in Betreff der neuen 
Gru}1(lsteuci- (s. Bi·irf Nr. ,20). 

Commissionen - dir C'ommissirmr11, 1crlrhrn die Scl1iitzw1r1 
der Pinzelncn Grnndstiidc zwn Bclwfr clcr Brrcrlmu119 cler 
nrurn Grundstrua oblag. 

dem Herrn - rlcm Kaiser. 

Nr. 22. Gratz, den 30. J\Iärz 1819. 

Lieber Graf Atterns! In einem unter tlem 14. November 1817 
an mich gestellten Ansuchen machten Sie mir bekannt, dass 
die Herren Stände in dem am 21. October desselben Jahres 
abgehaltenen Landtage ihren Landsmann, den nunmehrigen 
k. k. Ilofrath von Hammer mit dem Inkolate beehrten und 
weil demselben der 2. Grad des Adels, nämlich der Ritter­
stand mangelte, so baten Sie mich, bei Seiner Majestät die 
Begnehmigung dieser Inkolatsertheilung zu erwirken. 

In Erwiederung jenes Ansuchens mache Ich Ihnen somit 
bekannt, dass Seine Majestät nun Hammers Yerdienste mit 
dem Ritterkreuze des k. k. Leopoldordens auszuzeichnen ge­
ruhten. 

:\Iit diesem Orden ist der erbländische Ritterstand 
statutenmässig verbunden. Das früher bestandene Hinderniss 
ist also gehoben und es kann somit der Landtagsbeschluss 
nach Ausfertigung des Diploms in Erfüllung gesetzt werden. 

Empfangen Sie, lieber Graf, die erneuerte Versicherung 
Meines besonderen Wohlwollens und ausgezeichnetsten Hoch­
achtung womit Ich bleibe Ihr wohlaffectionirter 

E. H. Johann. 
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Hammer - über Hammer wnd dessen B eziehungen rm 
Erzhffzog Johann, rgl. die i·on mir mü Einleitimg und Er­
Ui1ttPr11ngen herausgegebenen Briefe Erzherzog Johanns an 
JosPph Frrdherrn ron Hc11nmcr-Pii1;qstall (in diesen Mittheilitn-

gcn, 37. Heft, S. 3-76). . ~ . . ... 
Inkolat - clie Landstandschaft in Steierniark, womit fw 

ihn Sitz imcl Stimme cm{ der Ritterbank cles steiermiirkischen 

Lruulta[J('S i·erbunden 1cco-. 

Xr. 23. Baden, am 8. August 181!1. 

Sie werden für den Ausschuss die Antwort auf das Pro­
tokoll erhalten und darinnen finden, was ich glaube. dass izt 

\,01·auso·ehen kann damit alle Glieder für die allgemeine 
. C t"- , 

Sitzunp; am 18. September bereit sind. Das vom Kaiser ~r-
lassene Patent ist sehr gut, ich dankte ihm bereits mündhch 
darüber meldete ihm die Errichtung der Filialen, fand ihn 
Gottlob' obaleich etwas müde Yon der Reise und Hitze, gc-

' tC> d. 
sund, und was mich am meisten erfreut, sehr gut und gnä 1g 

gestimmt für unser Land, er rechnet auf das Gemüth, das 
Herz und die Ruhe dieses Landes - und liebt es - so 
auch unsere Kaiserin. Fü.r den Antrag die an mich gerichtete 
Danksagung des Ausschusses registriren und drucken zu las~en, 
<lanke ich recht sehr, registriren kann man, aber mcht 
tlrucken - in letzterem Falle müsste sie anders verfasst 
sein - ich erkenne sehr gerührt diesen Antrag und begnüge 
mich, wenn die redlichen Steyrer wissen, wie gut ich es 
ihnen meine -- das drucken lassen wir bleiben. Ich gehe 
morgen von hier weg, und beginne meine Filial-Errichtun~s­
Reise. da werde ich dann den Ausschuss in die . Kenntmss 
der Resultate setzen bis 8.-10. September werde ich Yer-, . . 
mutlich nach Gratz kommen. Heute erwarten wn· meme 
Schwester und Schwager von Sachsen aus Italien zurück. 
Leben sie recht wohl, bester Graf, grüssen sie mir ihre 
Familie, auf wiedersehen ihr aufrichtigster Johann. 
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Ausschuss - der k. k. steiermärkischen Landwirthscha{ls-
Gesellschaff,. 

Allgemeine Sitzung - derselben Uesellschaft. 
Patent - s. Brief Nr. 20 und 21. 
Filialen - cler Lanclu·irthsclwfts-Gesellschaft. 
l\Ieine Schwester und mein Schwager - Erzherzogin 

Maria Theresia imd ihr Gemahl Prinz Anton i:on Sachsr:n. 

~r. 24. (Marburg), 27. October 181D. 

Um Sie in keiner Ungewissheit zu lassen und da ich 
so manches Cylli betreffende höre, welches mir morgen dort 
den ganzen Tag nehmen wird, so werde ich den 29. frlih, 
wenn ich werde ausgeschlafen haben, Cylli verlassen und zu 
Ihnen nach Feistriz über Mittag kommen, dort bitte ich mir 
ein sehr einfaches Essen aus - weil ich erstens in uer 
Gastronomie schlechte Kenntnisse besitze, zweitens durch 
14 Tage auf der Mast gewesen bin und mich freue , fasten 
zu können. Was übrigens den Akerbau betrifft, muss ich 
Ihnen sagen, dass die Anstalt sehr gut gehet - dass ich 
aber in dem Zustande eines Menschen bin, der eine Sache 
so oft wiederhohlt hat, dass er eine völlige Indisgestion ,on 
Filialen und Vorträgen hat. Alles werde ich ihnen als meinen 
Substituten mündlich erzählen, nebst allen Ereignissen, die 
mir auf der Reise begegnet sind. Also leben sie wohl bis aufs 
Wiedersehen. Ihr aufrichtigster J o h an n. 

Marburg - an cler Drau in der siicllichen Steiermark. 
Cylli - Cüli an der Sann in der südlichen Steiermark. 
Feistriz - Windisch-Feistritz, nordöstlich von Cilli. der 

R errschafissitz des Grafen Ferdinand Attems. 
den Ackerbau - die Landwirthschafts-Gesellschaft. 
meinen Substituten - nachdem Erzherzog Johann i-on 

cler allgemeinen Versammlung der Landwirthschaft zu ihrem 
P räsidenten u;ar ausgerufen worden, ernannte er den (}rafen 
F erdinand Attems zi, seinem Stellvertreter. 
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:N'r. 25. Gratz, am 12. November 1819. 

Ich wollte Donnerstags wegreisen und musste bis Sams­
tags bleiben und diess wegen etwas, wovon ich wenig ver­
stehe, es ist wegen dem Musikverein, wo ich nunmehr Pro­
tector bin. Wenn es nach dem Sprichworte gehet, welches 
sagt, wem Gott das Amt giebt, dem giebt er den Verstand, 
so werde ich noch ein gewaltiger Virtuos werden, und wenn 
nicht auf irgend einem ausgezeichneten Instrument, doch viel­
leicht auf der Maultrommel oder dem Hackbrette!. Soviel ich 
in einer mit dem Ausschusse gehaltenen Sitzung ersehen 
konnte, stehet die Anstalt gut, nur hinket es bey der unter 
sich uneinigen Leitung und der Eifer des Zapari scheitert 
an seinem eigenen guten Willen - inuess es wird gehen 
und gutes entstehen - wir sind übereingekommen, dass nun­
mehr begonnen wird mit einem Berichte über den itzigen 
Zustand, dass die Statuten durch eine Commission geprüfet 
und ergänzet werden, damit es eine bleibende Sache werde 
- endlich was das wichtigste ist, dass dem Publikum eine 
gedruckte Rechenschaft gegeben werde, welche alles enthält 
und worin die Rechnung über die Verwendung der Fonds 
geleget wird, welches allein Vertrauen gewinnen kann. Nat:h­
dem dieses nun in Ordnung ist und die Arbeiten eingeleitet 
sind - muss ich ihnen etwas vortragen - es ist die Bitte. 
die ich als Protector im Namen meines l\Iusikvereines mache 
an ihnen als Vorsteher der Stände um Benützung des Re­
clouten Saales zu den Concerten , verdorben wird an der 
~Iahlerey weniger als bey den Bällen und Redouten. der Platz 
ist der angemessenste, umsomehr da auf dem Hause gross­
tnät:htig geschrieben steht: laetitiae publicae, und wahrlich 
ist eine gute Musik oft eine grössere laetitia publica, als ein 
schlechter Pudelball, ich sprach darüber mit dem Gouverneur, 
der meine Meinung theilt. Es hängt von ihnen ab, meine 
Bitte zu gewähren, umsomehr da jedermann dieses billigen 
(wird), dem Saale kein Schaden widerfährt und sollte dieses 
der Fall seyn, es an der Zeit ist, von Seiten der Herren 
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Stände mit dem Musikverein eine Rücksprache zu treffen. 
Unsere Ackerbau Gesellschaft stehet nunmehr beysammen, 
ich bin mit den 20 Filialen zu Ende. habe Instructionen und 
Zutheilung erlassen und nun beginnt allgemein die Arbeit _ 
und bis zu der nächsten allgemeinen Sitzung, welche unge­
fähr gegen den 20. März seyn wird, werden wir manches 
hören. Nächstens erhalten die Curatoren einige Bemerkungen 
über Gegenstände des Instituts. Leben sie recht wohl auf 
Wiedersehen in der Fasten ihr aufrichtigster 

Johann. 

Grüssen sie mir ihre Frau - sie hat mich noch nicht 
zum heyrathen bekehrt ohngeachtet unseres langen tentamen. 

Musikverein - am 24. Jiinner 1819 u:urcle Erzherzog 
Johann zum Protector des steicnnärkischen Musikvereines in 

Graz ge11;iihlt imcl nahm in Voraussetzung der kaiserlichen 
Genehmigung, u;elche er im August desselben Jahres erhielt, die 
Wahl an ; zum rrslen JJ[ale u:ohnte er der Ausschuss-Sitzung 
mn 10. November an. (Bischoff, Chronik des steiermärkischen 
Jfos·iki-ereines. Graz 1890. S. 2d-30.) 

Zapari - Vincenz Graf S,rnpary u;ar Preises cles Vereines 
wul als solrher Stellvertreter des .Erzherzogs. 

Statuten - an die Aenderung der Statuten icurde sogleich 
geschritten und die neu entil'orfencn erhielten am 8. April 18J21 
die Uenehmigung cler Polizeihofstelle. (Bisclwff, S. 42.) 

Rechenschaft - am LG. Mai 1821 erschien ein Bericht 
iiber clas bisherige Wirl.:en und clen gegr.:nicärt~gen Stand des 
Jlusikvereines, verfasst von Johann Ritter 1:on Kalchberg. 

Benützung des Redoutensaales - in cler oben erwähnte,! 
Ausschuss-Sitzung cles steienniirkischen Musikrereines vom 
20. November 1819 u:urde Erzherzog Johann gebeten, sich bei 
dem Landeshauptmann Ferdinand Graf Attems um die Uebei-­
lassung des stiindischen Redoutensaales zu den Vereinsconce,·ten 
,rn verwenden, was von ihm auch z11gesa,qt witrde uncl die er­
wünschte Wirkung hatte. 
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laetitiae publicae - Laetitiae publicae hac acdes posuere 
Praefectus proccresque Provinc·iae ( dem öffentlichen Vergnügen 
ubauten clies Haus cles Lwides Hauptmann und die Stände) so 
lautete clie Inschrift cm{ dein ständischen Gebäude, 1eelches das 
Thecder und den Redoutensaal enthielt. 

Pudelball - Pudelvälle nannte man in Graz scherz1ceisc 
die Bälle, icelche an Sonntagen -im Fasching im R edoutensaalc 
abgelwlten wurden, weil meist Leute cler minderen Volksclassen 
dctran theilnahmen. 

Ackerbau-Gesellschaft - die k. k. steiermärkische Land-
1vil·thschafts-Gesellschaft. 

Curatoren - des Joctnneums. 
Institut - das Joannewn. 
ihre Frau -- s. Brirf Nr. 1. 

~r. 2G. ""ienn, am 2'>. Decemhcr 181D. 

Zwei Briefe erhielt ich zugleich und den früheren beynahe 
späther als den zweyten. l\lich freut es, wenn sie mit den 
Bildern zufrieden sind, ich werde in der Folge noch solche 
liefern, ich habe aber eins noch zu senden, welches aber einen 
grossen Platz bedarf, diesen aber in jeder Rücksicht verdienet; 
es ist bereits verpacket und ich werde sehen, dass es bis 
Neujahr nach Gratz kömmt. Für ihr Yerwenden und die 
Bereitwilligkeit der Herren Stände für den Redoutensaal 
danke ich ihnen recht sehr, nicht ich allein, sondern alle 
Gratzer werden ihnen grossen Dank wissen. Händel hat mit 
Errichtung der Filiale an der Sau seine Sachen gut gemacht, 
ich habe seine Eingaben und werde sie nächstens dem Aus­
schusse nach Gratz senden, noch fehlen mir jene der Filiale 
Pettau und Windischgratz, unsere Delegirten lassen sich Zeit, 
ein Beweis mehr wie nothwendig es ist, solche Sachen selbst 
eiozuleiten und auszuführen. 

Hier haben wir bey 2 Schuh Schnee, keine strenge Kälte 
und die rrefrorene Rinde schützet uns für das Wehen, übrigens t, 

habe ich seit 6 Wochen in Wienn 2mahl die Sonue gesehen, 
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denn wir kommen nicht aus dem Nebel. Neues gar nichts 
was das Beste ist. Nun leben sie recht wohl , grüssen sie mir 
ihre Frau und den Ignaz. Ihr aufrichtigster 

Johann. 

mit den Bildern - es scheint. dass Erzherzog Johann 
Bilder fiir die ständische Bildergallerie sendete. 

Redoutensaal - s. Brief Nr. 25. 
Händel - Johann Händl, cler später mit dem Priidicale 

Edler von Rebenburg in clen Adelsfancl erhoben mtrde, 1cai· 

B esitzer der Herrschaft Ober-Lfrhtenicald an der Save in der 
südlichen Steiermark, und ein Mann , der sich wn Hebung und 
Fö"rdemng der Landwirthsehaft grosse Verdienste erwarb. So 
icar er auch eifrig thätig als Vorsteher der „Filiale an der 
Saii" der steierm. Landwirthschafts-Gl'sellsclwft. 

ihre Frau - s. Brief Nr. 1. 

den Ignaz -- Jgn cu: JJlaria Graf Atf Pms, den Sohn des 
Grafen Ferdinand. 

Xr. 27. 

Erzherzog Johann an Ignaz Graf Attems. 

An den ständisch Verordneten Ignaz Grafen von Attems. 

Nachdem der Herr Graf Vinzenz von Szapary die Stelle eines 
Präses des steiermärkischen Musikvereines - dessen Protec­
torat Ich mit Allerhöchster Begnehmigung übernommen habe -
resignirte, so ernenne Ich Sie somit an dessen Stelle zum 
l'rii.ses uml Meinen Ste1lvertretter beim steiermärkischen 
::\Iusik-Yerein. 

Grätz am 12ten September 1820. 

Szapary - s. Brief Nr. 25. 

EH. J oh a I) 11. 

Xr. 28. Wien, am 20. December 1820. 

Ihren Brief vom 2. December fand ich bey me.iner 
Rückkunft hier in Wierm; als ich sie in Gratz sah, kon.otß 
ich noch nichts bestimmtes über die Entschlüsse meines 
gnädigsten Kaisers sagen - obgleich ich die · Hoffnung 
nährte, es würde sie das Loos treffen, die Stelle zu erhalten, 
welche ihr würdiger Vater durch viele Jahre zum besten des 
Landes bekleidete. Überzeugt war ich, dass Seine Majestät 
von allem unterrichtet den besten Beschluss fassen . würde ; 
indem Allerhöchstderselbe wie immer sehr wohl zu unterscheiden 
wissen, wer auf eine gerade, von allen Ränken und Partey­
nehmerey entfernte Weise, oder im Gegentheile etwas suchet. 
Peraönlich freut es mich, dass sie das Loos traf; sie wissen 
wie sehr ich ihren Herrn Vater schätzte und meine Gesin­
nungen gegen ihnen sind ihnen nicht weniger bekannt; sie 

(Mittheil. des bist. Yercincs f. Steiermark, XI,\'. Heft 1897.) 6 
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entstehen aus der festen Überzeugung. dass Sie gleichen Sinnes 
wie ihr Herr Yater beseelt mit ihrer persönlichen unerschüt­
terlichen Anhänglichkeit an unseren besten Kaiser. Landes­
herrn und Vater alles anwenden \\'erden, seinen Absichten zu 
entsprechen und dadurch das von ihm ausgesprochene Vertrauen 
zu rechtfertigen, als Steyrer aber Alles für das Wohl ihre 
Yaterlandes frommende zu befördern, das gute Alte zu erhalten. 
Empfehlen darf ich nicht unser Land, sie k~nnen und lieben es 
so wie ich, ebenso wenig unser Institut, für welches sie schon 
so manches gethan - ich kann ihnen hier nur bemerken, dass 
sie sich stets überzeugt halten mögen, ich werde unveränderlich 
in meinen Gesinnungen so lange Gott mir das Leben fristet 
fortfahren, für dieses theuere Land alles zu thun, was meines 
Kaisers und Herrn Absichten entspricht, und was das Wohl 
und Aufblühen des ersteren befördern kann. Vereint nath 
diesem Ziele strebend können wir manches Gute bewirken 
und erreichen, nicht umsonst für dasselbe gelebet zu haben. 

Neues wenig. Wir erwarten Se. Majestät bis Ende des 
:\fonathes, wo es sich dann zeigen wird, ob die Monarchen 
nach Laybach, wohin der König von Neapel eingeladen ist, 
gehen werden - und ob sie nicht weiter nach Italien ihre 
Reise dann fortsetzen. In jedem Falle, wenn ich etwas gewisses 
weiss, so schreibe ich ihnen und werde ein Paar Tage YOr 
den hohen Herrschaften in Grätz eintreffen. 

Der redliche Anker, der wahrlich das beste an unserem 
Institute ist und das ganze genau kennet, wird wohl bei ihnen 
gewesen seyn; ich spreche dieser Tage mit Saurau wegen 
Passirung der gemachten früheren Ausgaben und Bewilligung 
des angetragenen status , ich sandte alles vor beynahe 
2 Monaten an Se. Majestät; gut wird letzteres seyn, um die 
beständigen neuen Ausgaben und Forderungen, welche vor­
züglich Mo.Her machet, zu beschränken, bey aller seiner 
Geschicklichkeit bedarf er einen Zaum, sowie ich wünschte, 
dass der gute Vest mehr Ordnung und Nachsicht in seine 
Herbarien und im Laboratorium hätte, doch darüber mündlich, 
wenn ich komme und sie im Institute als Landeshauptmann 
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in die Stelle ihres Vaters als meinen Vertreter installire da , 
wollen wir eines um das andere durchgehen und unsere 
Glossen machen. 

Iliemit sch!iesse ich meinen ersten Brief unserer neuen 
freundschaftlichen Geschäftscorrespondenz mit der Versiche-
rung, dass ich der alte unverändert bleibe. Johann. 

noch nichts Bestimmtes - welchen der vom Landtage 
vorgeschlagenen Candidaten der Kaiser zum L andeshau,pwnann 
von Steiermark ernennen werde. 

unser Land - clie Steiermark. 
Institut - das Joanne'llm. 
Laybach - der Laibacher Monarrhencongress fancl vom 

Januar bis JJ1ai 1821 statt. 
Anker - JJJathias (1771-1843 ) srit 1824 Professor <ler 

„lfi'wntlogie am ,loanncum, mmle t'On Erzherzog Johann sehr 
!Jl'Sehiitzt und stand mit ihm in lebhaftem Briefwechsel so1cohl 
in rein wissenschaftlichen Fragen, da sich der Erzherzog fiir 
ll[ineralogie ungemein interessirte, als in Betreff des Joannemns 
imcl der Vermehrung der dortigen J.l[ineraliensamml,ung. 

Saurau - Franz Josl'ph Graf von Saurau, von 1817 -1831 
oberster Kanzler. 

Müller - Gärtner am Joanneum (s. B n'ef Nr. 9). 
Vest - s. Brief' Nr. 10. 

Nr. 29. Am 5, :Mai 1821. 

Immer auf den Sprung, um n~ch Gratz zu kommen, so 
bald ich Nachricht von der Reise meines Herrn erhalte, hoffte 
ich, dieser Tage sie zu sehen, weil es anfangs hiess, der 
Kaiser würde bis 15. dieses in Wienn ankommen, nun heisst 
es wieder, die Reise sey bis auf den 20. verschoben; nun 
will ich nicht länger säumen, ihnen die Bestättigung der vom 
Musikvereine entworfenen Statuten einzusenden. Aus der Note 
des Gouverneurs Gf. von Aicholt werden sie ersehen, dass er 
ein Exemplar der Statuten, das Verzeichniss aller Mitglieder 

6* 
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verlanget - beydes werden sie ihm als President überreichen. 
Rücksichtlich der Aufnahme der Ausländer i t nach seinem 
Begehren vorzugehen. Endlich was die Filialen betrifft, hat 
ein gleiches zu geschehen , wenn der Fall der Errichtun11 

0 

eintretten sollte - allein ich glaube, dass man hier in der 
Ausführung auf Schwierigkeiten stossen wird; ob es jetzt an 
der Zeit sey, gleich solche zu errichten oder nicht, obschon 
einige errichtet werden wollen. darüber werden sie sich mit 
dem Ausschusse berathen und mir die Resultate ihrer Berathun11 

0 

rnittheilen und aus der X ote des Gouverneurs werden sie 
ersehen, was er auch über diesen Gegenstand verlanget. 

Das zweyte, was ich ihnen sende, ist ein Brief von einem 
Menschen, den ich nicht kenne. vielleicht weiss Stark davon, 
veranlassen sie jenes, was sie für das zweckmässigste erachten. 

Wir haben die schönste Witterung, die ich zum Jagen 
benutze, obgleich die Hahnen in diesem Jahre schlecht singen 
und ich, da ich von einem Tage auf den andern nicht weiss, 
wann ich abreisen muss, keine Jagd geben. noch jemand 
einladen kann, ohne der Gefahr zu laufen, die Gäste umsonst 
geladen zu haben. Leben sie recht wohl auf baldiges Wieder-
sehen. Ihr aufrichtigster Johann. 

von der Reise meines Herrn - ·1:011 der Riickreise des 
Kaisers i·on Laibadt. 

St t t B . f ,~ 9 ~ au en - s. ne ... ,r. ~D-

Aichholt - r+mf, Landes.fJOlli-erncur 'l'On Steiermark. 

Präsident - Graf lgnaz Attems icar Präsident, Ert· 
herzog Johann Protector des steiermärkischen JJ[usih-creines in 
Graz (<;. Brief Kr. 25 11nd 27). 

Filialen - der JJiusü.:i-err·in brabsiclit1/Jfe Filialen i·n den 
grö·sseren Orten des Landes zu errichten 

Ausschusse - cles 1Jf11sil.-i-f'reincs. 

Stark - Director cler ständischen Bilcle1:qallerie. 

Hahnen - clie Auerhähne. 
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Nr. 30. Brandhof, den 24. Juny 1822. 

An den Herrn Landeshauptmann in Steyennark Grafen 
Ignatz von Attems. 

Durch den erfolgten Todfall des Herrn Abten von Rein 
ist die Stelle Meines Vertreters bei der k. k. Landwirth­
schafts-Gesellschaft in Steyermark, welche sowohl durch diesen, 
als früher durch Ihren Herrn Vater stets zu Meiner ganz 
besonderen Zufriedenheit verwaltet wurde, nun zum zweyten 
:Mahle erlediget. 

Indem Ich durch dieses unangenehme Ereigniss .Mich 
veranlasst fühle, einen neuen Stellvertreter zu ernennen, kann 
::\feine Wahl nicht zweifelhaft bleiben und ich beeile Mich 
daher, Ihnen mit wahrem Vergnügen zu eröffnen, dass ich 
Sie, als Vorsteher der Stände der Provinz, dem die Verhält­
ni~se des LanLles bekannt sind, und als einen alten bewährten 
Freund, der l\Ieines unbellingten Vertrauens würdig ist, zu 
Meinem Stellvertreter bei der k. k. Landwirthschaft(s-Gesell­
schaft) in Steyermark ernenne. 

Ich rechne mit Zuversicht darauf, dass Sie ganz im 
Geiste Ihres Vorfahrers des Abten von Rein verfahren 
werden, worin Ihnen der Ausschuss, welcher mit Recht Mein 
volles Zutrauen besitzt, gewiss mit allem Eifer die Hand 
bieten wird. J oh an n. 

Abt von Rein - s. Brief Nr. 20. 
Ausschuss - cler Lcinclwirthschafts-Gesellschaft. 

Xr. 31. Brandhof, am 4. August 1822. 

Als meinen Stellvertretter schreibe ich ihnen einiges. 
Ich bin von der Gastein zurückgekommen, das Bad bat 
meinem Arm sehr gut gethan, ich besuchte einige Filialen 
und wollte eben einige andere sehen, als ich Briefe von Wienn 
erhielt, die meine Entwürfe modificiren. Der Kaiser von Russ­
land kömmt am 7. September nach Wienn, da kann ich aus 
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der Hauptstadt nicht weg, wie lange dessen Aufenthalt da­
selbst sein wird, ist ungewiss, ebenso ob eine Italienische 
Reise vor sich gehet oder nicht; in dieser Ungewissheit ist 
es gut, wenn in der Zeitung die Herbst-Sitzung der Acker­
baugesellschaft nicht beruffen wird - es muss an den 25 
Filialen geschrieben werden, dass die Sitzung auf späther 
verschoben ist, worüber ich die Textirung ,;y ernern einsenden 
werde. Mir lieget daran, bey einer allgemeinen Versammlun11 

0 

gegenwärtig zu seyn, um so mehr als in der gegenwärtigen 
rna11che interessante Gegenstände vorkommen werden. Hof­
fentlich werde ich im Monath Oktober frey werden und nach 
Gratz kommen können, allein noch kann ich nichts bestimmtes 
sagen. Machen sie also die nothwendigen Einleitungen und 
schreiben sie mir, was es neues gibt, vermuthlich wird der 
neue Gouverneur schon da seyn. Von Wienn ein mehrere . 
Leben sie recht wohl. Johann. 

Stellvertreter - im Pn'isicliwn der Lancl1cirthschafts-
Gcsrllschaft. 

Filialen clcr Lancl1cirthschafts-Gesellschaft. 
Kaiser von Russland - Alc.rancler 1. 
Ackerbaugesellschaft - der k. k. steicrmärkischen Lancl-

1c irthscha(ts-Grsellsr-haft. 
Werner - Srrrctür der Land11'irthschofts-Gesellsclwµ 

(s . Br1'ef J.:r. 21). 

der neue Gouverneur - Graf' Franz Hatfig. 

~r. 32. Yoclernberg, am 9. Junius 1823. 

Gleich nach <lem Empfange ihres Briefes und der Yor· 
stellung der Curatoren des Instituts machte ich meine Ein· 
begleitung dazu und sandte sie Saurau, damit er es Se. Ma• 
jestät Präsidialiter unterlege, ich schrieb ihm zugleich und 
empfahl ihm Jacominis Sache bestens an. Die in dem Intel­
ligenzblatte unserer Zeitung häufig vorkommenden Pfändungen 
in den Gemeinden habe ich vereiniget meinem Herrn zuge· 
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sendet; ehe ich Wienn verliess, nahm ich mir die Freyhtit 
nach Pflicht und Gewissen meine Ansicht darüber zu er­
öffnen; dem Kaiser gefällt nicht dieses "\" erfahren, denn er 
ist unser guter Vater und das den Leuten das letzte nehmen 
und auf eine so harte Art zu verschleudern, ist wahrlich zu 
viel und mus11 durch den Ruin des Landes enden, von wel­
chem Zeitpunkte wir gar nicht mehr weit sind. - Es ist 
erbarmungswürdig, unsere Bauern zu sehen, die nichts · mehr 
l1abend um Nahrung betteln gehen - darüber mehr münd­
lieh. Ich sende dem Ausschusse den Vortrag wegen den Salz­
Gegenstand zurück, wo ich einiges zuzusetzen für nötbig fand, 
ich hoffe, dass er cloch das wichtigste enthält, dass er nicht ohne 
Wirkung bleiben wird. Ehe ich nach Gratz komme, werde 
ich sie davon benachrichtigen. Meinen Gruss ihrer Familie. 
Leben sie recht wohl, bis wir uns wiedersehen. 

Johann. 

\'ordernberg - in Oberstcierinark, UiO cler Erzherzog 
einen Hochofen uncl ein Haus besass und alljährlich mehrere 

Jlonate tceilte. 
der Curatoren des Instituts - cles Joannewns. 
Saurau - s. Brief Rr. 28. 
Jacomini's Sache - Kaspa,· Andreas Alois Bellet· von 

Jacornini, geb. 1761, gest. 1825, 1rnr Verorclneter cles Ritter­
standes in Steiermark. Um was es sich bei cler Angelegenheit 
handelte, welche Erzherzog Johann im Briefe berührt, konnte 
ich nicht ermitteln. 

Ausschusse - cler Lanclwirthschafts-Gesellschaft. 

~r. 33. Vodernberg, am 20. Februar 1827. 

Auf meiner Hieherreise, welche vor drei Tagen erfolgte, 
erhielt ich das Schreiben der Curatoren mit der Anzeige des 
Todes vom Kalchberg. Sie wissen, dass ich diesen Mann 
genau kannte und gewiss ist hierinn mein Urtheil ohne Par­
theylichkeit; ich hätte gewünscht, dessen Leben noch zehn 
Jahre verlängern zu können, da die Herren Stände und die 
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Steyermark in den kommenden Decennien seinen Kopf, seine 
Kenntnisse, seine Vaterlandsliebe sehr gut brauchen dürften. 
die Zeiten werden immer schwerer und da ist jeder ähnlich; 
Verlust sehr empfindlich; wir haben in einem kurzen Zeit­
raume ihren Vater, den Reiner und Admonter Prälaten, Ja­
comini, Azula und nun vollends Kalchberg verloren, das ist 
sehr viel, und wenn auch Hoffnung eines Ersatzes da sern 
dürfte, so bedarf es Zeit um Kenntniss der Geschäfte u~d 
Erfahrung zu erwerben, und alle jene und sie noch dazu , 
sonst dürfte niemand mehr gegenwärtig da seyn, wem es 
gegeben, in den verhängnissvollen Jahren zu sehen und zu 
handeln und dadurch mancherley Erfahrung zu sammeln; 
nehmen wir noch dazu den Yerlust des braven Waldstein 
als Bischof und so mancher brauchbarer Unterbeamten, so 
muss so ein Rückblick auf jene Zeit, wo ich alle diese ver­
eint wirken sah, ein wehmüthiges Gefühl erregen. Auch für 
unser Institut hat nach ihrem Vater bey der Errichtung des­
selben Kalchberg viel geleistet, wozu ihn seine vielseitige wissen­
schaftliche Bildung anspornte. Jetzt, wo es sich bey den Steuer­
regulirungs-Arbeiten um sehr wichtige Punkte handelt, wird 
er uns gewaltig abgehen; diese Sache höre ich will man izt 
mit Gewalt und Kraft angreifen; das wird seiner Wichtig­
keit und seines Bleibens wegen für die Zukunft viele Erör­
terungen nach sich ziehen. Ich vernehme, dass Kalchberg 
nichts hinterlassen hat als \Veib und Kinder, schreiben sie 
mir, ob etwas da im Antrage ist, damit ich meine Schritte 
in so einem Falle in Wienn machen könne, wo ich bereits 
mit mehreren darüber gesprochen. Was die Wahl eines Cu­
ratoren an dessen Stelle betrifft, so ist die Sache der Stände, 
allein ihnen als alten Bekannten und Freund, der schon so 
vieles bereits für unsere Steiermark und dessen Institut ge­
than, lege ich es am Herzen, darauf hinzuwirken, dass aus 
dem .Ritterstande ein ordentlicher, dem Zwecke entsprechender 
gewählt werde, vielleicht könnten sich die Herren Stände ge­
neigt 'finden, 'l'hinnfeld dazu zu nehmen, welcher dazu, glaube 
ich, entsprechend seyn dürfte. 
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Sie werden das beste einleiten, darauf verlasse ich mich. 
Göss ist endlich gekaufet, der Kauf auch ratificirt, es 

hat Mühe gebrauchet, darüber alles mündlich. Ich werde nun 
\3 Oberländer Filialen vornehmen und damit meinen Fasching 
schliessen. Mit der Hoffnung, dass sie und die ihrigen, sowie 
die Neuvermählten, welchen ich alles Gllick wünsche, gesund 
seyn werden, schliesse ich meine Zeilen und bin ihr aufrich-
tigster J oh an n. 

der Curatoren - des Joanntums. 
Kalchberg - Johann Ritter von Kalchberg; ständischer 

Verordneter, Ourator des Joannemns, Schriftsteller imcl Dichter, 
geb. 1765) gest. am 3. Februar 1827, ein um das Lancl Steier­
mark hochverdienter JJiann (s. seine Biographie von Schlossar, 
in dicsm J}fittheilwzgen, 2G., S. 3-57). 

ihren Vater - den Grafen l!'erüinancl Attcins. 
den Reiner Prälaten - s. Brief Nr. 20. 
den Admonter Prä.laten - Gotthard Kugelmayr, gcst. am 

18. Srptember 1825. 
Jacomini - s. Brief Nr. 32. 
Azula - Landsta,nd von Steiennrtrk. 
Waldstein - Johann Graf von Waldstein uncl Wartenberg, 

gd). zn Wien am 21. April 1750, war von 1802 bis zu seinem 
am 15. April 1812 erfolgten Tode Fiirstbischof von Seckait. 

Institut - clas Joanneum. 
Steuerregulirungsarbeiten - s. Brief Nr. 20 und 21. 
eines Curatoren - des Joanneums an Kalchbergs Stelle, 

wozu iiber Antrag von Seite des Erzherzogs Ferdinand Ecller 
i-on Thinfeld bestimmt wnrdc, 1celcher als solcher vom Landtag 
am 24. April 1827 bestätigt wurde. 

Göss - das 1020 gegriinclete Nonnenkloster Göss bei 
Leoben 1wrde 17 82 von Kaiser Joseph II aufgehoben uncl das 
qrosse Sti~sgebäwle sarnmt dem clazu gehiirigen umfangreichen 
Grunclco1r>1Jlex als Staatsherrschaft eingezogen. Am 10. Februar 
1827 icurcle der ganze [}rosse B esitz von der Raclmeistei·-Com­
munität zn Vordernberg, zn 1.celchrr Erzherzog Johann als 



90 Briefe Erzherzog Johanns an Ignaz Graf Attems. 

Eigenthiimer eines Hochofens geh{irte, in offenthcher Versteigerung 
angekauft. 

6 Oberländer Filialen - der Erzherzog beabsichtigt, sechs 
in Obersteiermark gelegene Filialen der Landtcirthschafts-Ge­
sellsclwft zit inspiciren. 

die Neuvermählten - am 5. Februar 1827 i·ennählte 
.sich Antonie, die Tochter des Gmfen Ignaz Attems, mit Johann 
Nfpomuk Grafen ·i.:on Srhtirffenverg. 

Kr. 34. Wien, 1. September 1827. 

Lieber Graf Attems ! Der Steuer-Controllor Mayern (des 
verstorbenen biedern Gubernialrath v. Pebal Schwiegersohn) 
ist um die erledigte ständische Buchhalters-Stelle einrre. 

" schritten und hat sich mit der Bitte an }lieh gewendet, das~ 
Ich ihn gehörigen Orts anempfehlen möchte. Ich erfülle seinen 
Wunsch um so lieber, als Ich denselben seit mehreren Jahren 
durch Umgang genau kenne und Ihm das Zeugniss eines 
flei ssigen und rechtschaffenen Mannes aus voller Ueberzeugung 
geben kann . Er verdient Rücksicht und haben Sie Gele11en-

o 
heit, Ihm diese angedeihen zu lassen, so werden Sie einen 
braven Mann glücklich machen und Mich unendlich verbinden, 
der ich mit den Ihnen bekannten Gesinnungen aufrichtiger 
Hochachtung stets verbleibe Ihr wohlaffectionirter 

EH. Johann. 

Gubernialrath von Pebal - geboren im Schlosse Kaisers­
berg, icestlich von Leoben, im Jahre 175~-;, irnrdc 17&5 Pfleger 
der gräflich Breuner'schen Herrschaft K aisers[Jerg, leistete zur 
Zeit der Josephinischen Steuerregulfrzmg in diesem Geschäfle 
im Brucl.:er Kreise so ausgezeichnete Dienste, dass er mit der 
fiir diesen Zzceck gest·1fteten Ehrenmedaille betheilt und 1788 

von Kaiser Joseph II. in den Staatsdienst verufen wurde. Unter 
Leopold II. u:urcle er 1791 innerostcrreicltischer Staatsgüter­
verwalter, erhielt Rang und Titel eines kais. k(Jnigl. Gubernial­
rathes, wurde 180G Administrator cler steiermärkisch-kärntne­
rischen Staatsgüter-Administration und 1821 ju.vilirt. Er starb 
am .22. Jidi 1822 zu Voi·clernberg. 

Von Franz Ilwof. 91 

Nr. 35. lö. Jänner 1829. 

Lieber Graf Attems ! Ich habe das Yon der Feuer-Asse­
cura.nz-Organisations-Commission mit Sitzungsprotokolle vom 
17. und 19. v. l\1. an Mich gestellte Ansuchen genehmigt, 
und im Namen der Gesellschaft den Vorschlag zur Aufstel­
lung einer provisorischen Direction zur Errichtung und Ver­
waltuna der innerösterreichischen Brandversicherungs-Anstalt 0 

abgefasst und dem steyerrnärkischen Gubernium überreichen 
lassen. So sehr ich dem Wunsche der Landwirthschafts­
gesellschaft willfahren möchte, so hindert der Umstand, dass 
Ich nicht für gewöhnlich in Graz mich aufhalte, und die so 
mancherlei Geschäfte, welche meine ganze Zeit ansprechen. 
die Direction der Feuervcrsichenmgs-Anstalt zu übernehmen. 
Daher habe ich dieses in dem Yortrag an das Gubernium 
angeführt und ersuche Sie, lieber Graf Attems, die Direction 
zu übernehmen. Nicht allein, dass es mein Wunsch ist, dass 
der Yorsteher der Stände, eines Körpers, dem das Wohl 
des Vaterlandes am meisten am Herzen liegt, diese Stelle 
verwalte, sondern auch, dass Ihre mir seit vielen Jahren be­
kannte Denkungsart, die beste Beruhigung des Gedeihens 
einer so wichtigen Anstalt gibt und dass die Direction mit 
der nöthigen Umsicht und Thätigkeit möglichst bald, viel­
leicht bis 1. Juni d. J. zur Verherrlichung der Feyer des ersten 
Decenniums unserer Landwirthschafts-Gesellschaft die Anstalt 
zur Wirksamkeit und in Aufnahme bringen wird. Zum Admini­
strator habe ich dem Gubernium vorgeschlagen Baron Ludwig 
)landell und zu ordentlichen Directiousgliedern die Herren 

Ludwig Prälaten zu Rein, 
Theodor Grafen von Schönborn, 
Ferdinand Ritter von Thinnfeld, 
Landrath von Rathschiller, 
K. K. Rath von Bajardi, 
Güterdirector von Kunsti, 
Wechsler Eisl und 
Lederermeister Joh. Manker. 
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Sobald das Gubernium diesen Vorschlag bestätiget, und 
die Glieder zur provisorischen Direction ernannt haben wird. 
ersuche Ich Sie. sogleich zur Eröffnung der Direction zu 
schreiten und von der Direction einen Rechtsgelehrten und 
2 BaU\·erständige als ausserordentliche Glieder zu deren Er­
i:ränzung zur Theilnahrne und Eintritt ersuchen zu lassen. 
Sollten Sie jedoch bei Ihren übrigen vielen Geschäften ge­
hindert seyn, in den Sitzungen der prov. Direction öfters den 
Vorsitz zu führen, so dürfen dieserwegen die darin zu Yer­
handelnden Geg;. enstände und Geschäfte keine Yerzöoeruno-o 0 

erleiden, indem in solchen Fällen ohnedies dem Administrator 
das Präsidium zustehet. Untereinstens trage Ich dem Pro­
fessor Werner, der bisher das Referat bei der Feuener­
sicherung-Anstalts-Organisations-Commission führte, auf. der 
prov. Direction die nöthigen Actenstücke aus der Registratur 
der Land wirthschafts-Gesellschaft zu überantworten, über die 
Yon der L.-W.-G. und der F.-V.-A.-O.-Cornmission zur Er­
richtung der Versicherungs-Anstalt gepflogenen Yerhancllungen 
und getroffenen Yoreinleitungen Bericht zu erstatten. die 
bereits ausgearbeiteten Entwürfe zur Geschäftsordnung für 
die Direction und zu den Instructionen für die Inspectoren, 
Commissäre und Vereins-Repräsentanten zur Annahme Yor­
zulegen und endlich <lie Direction mit allen jenen Geschäften 
bekannt zu machen , welche ihr zu vollführen obliegen, damit 
die innerösterreichische Versicherungs-Anstalt ehestens im 
Verlaufe dieses Jahres ins Leben trete. 

Da jedoch Professor Werner wegen der ihm als Pro­
fessor und Secretär der Landwirthschaftsgesellschaft oblie­
genden Geschäfte das Referat bei der Direction nicht fort­
führen kann, so wird eines der angelegentlichsten Geschäfte 
der Direction die Anstellung eines tüchtigen Secretärs als 
Referenten der Direction und des nöthigsten Hilfsperso­
nales seyn. 

leb verbleibe mit den Ihnen bekannten Gesinnungen 
aufrichtigster Hochachtung Ihr wohlaffectionirter 

EH. Johann. 

Von Franz llwof. 93 

innerösterreichische Brandschadenversicheruugs - Anstalt 
- über die Griinditng derselben diirch die steiermärkische Lancl­
tcirthschafts-Gesellschaft witer der besonderen Mitu:irkimg des 
Rrzherzogs Johann s. ,, Geschichte dei· wechselseitigen Brancl­
schaclenversicherungs-Anstalt in Graz i·on 1829 bis 1878. Fest­
schrift zm· Feier ihres fünfzigjährigen Jubiläimzs am 4. Juni 1879. 
Hcrciusgegeben vom Venvaltungsrathe. Verfasst i·on Fran,~ 
Il1cof, Graz 1879", besonäers S. 9-82. 

);°r. 36. "'ien, am 12. Hornung 1829. 

.An den Herrn Landeshauptmann von Steyermark l gnaz Grafen 

von Attems. 

Mit Hofkanzleydecrete vom 20. November v. J. wurde 
in Gemässheit der allerhöchsten Entschliessung vom 14. Juli 
der Statutenentwurf für die innerüsterreichische Brandver­
sicherunas-Anstalt sammt <l.em mit der niederösterreichischen 

0 

Versicherungs-Anstalt abgeschlossenen Gesellschaftsvertrag 
bestätigt und zugleich die Landwirthschafts-Gesellschaft an­
gewiesen, den Vorschlag zur Aufstellung einer provisorischen 
Direction, behufs der Errichtung und Verwaltung dieser Yer­
sicherungs-Anstalt dem k. k. steyermärkischen Gubernium 

vorzulegen. 
Nachdem nun mit dessen Zustimmung die provisorische 

Direction bereits aufgestellt worden, so ist in Folge Guber­
nialerlass vom 16. Mai 1826 die Commissiou, welche zur Be­
soraunrr der mit der Einführung der innerösterreichischen 

0 0 

Versicherungsanstalt verbundenen Yorarbeiten niedergesetzt 

war, aufgelöset. 
Die Commission hat diese wichtige Aufgabe auf eine 

dem beabsichtigten Zwecke vollkommen entsprechende Art 
(Telöset · daher Ich Mich veranlasst sehe, Ihnen für den thä-
o ' 
tigen Antheil, welchen Sie als Mitglied derselben hieran nahmen, 
:Vleine Zufriedenheit zu erkennen zu geben und für die Zeit 
und Mühe welche Sie dem Unternehmen widmeten, im Namen 

' -der Landwirthschafts-Gesellschaft zu danken. 
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Ueberzeugt, dass Sie nach dem schönen Hange Ihres 
Herzens fortfahren werden, als provisorischer Generalclirector 
zur Aufnahme und Ausdehnung dieser gemeinnützigen An­
stalt nach Kräften mitzuwirken. hege ich den aufrichtigen 
Wunsch, Sie mögen in dem Bewusstsein, die Gründung dieser 
Anstalt im Vaterlande gefördert zu haben, den schönsten 
Lohn Ihrer Bemühungen und Anstrengungen finden. 

EH. Johann. 

innerösterreichische Brandschadenversicherungs - Anstalt 
rgl. hie,rn die in den Anmerkungen zu Brief Nr. 36 er-

1cühnte Schri~, S. 9-32. uncl iiber den rnit cler nieclerifste1ni­
chischen Versicherungsanstalt abgeschlossenen Vertrag S. 40-42. 

~r. 37. Corno, am ~4. August 1838. 

Ihren Brief vom 13. August erhielt ich am 21., als icll 
den Kaiser über das Stilfser Joch aus Tyrol nach Italien 
begleitete. Obgleich Werner seit einiger Zeit kränkelte, so 
hätte ich mir nie ein so schnelles Ende denken können, auch 
hat mich die Nachricht sehr betrübet. Ich verliere sehr viel 
an ihm, da ich mehrere Jahre mit ihm arbeitete, er in die 
Geschäfte eingeführt, dieselben genau kannte, ein treuer, 
redlicher, geschickter, unverdrossener, kluger, höchst verläs­
siger Mann war, und ich jetzt doppelt nothwendig hatte; ich 
weiss dermalen kei11en Ersatz und es bedarf einer grossen 
Ueberlegung, um einen zu finden, welcher entspricht. Com­
petenten der Besoldung wegen wird es genug geben, damit 
ist uns nicht gedient. Die Gesellschaft ist für das Land zu 
wichtig, um nicht mit der strengsten Prüfung vorzugehen uncl 
sich an keine Rücksicht zu kehren. 

Was sie bisher veranlassten, ist sehr gut und als Pro­
visorium das beste. 

Tyrol ist nun hinter uns, ich auch nunmehr blosser 
Zuseher; ich habe über manches nachgedacht, was, wenn der 
Kaiser nach Steyermark einmal kommen sollte, geeignet ist, 

Von Franz Ilwof. 

zu gefallen. Jetzt werden die Feste voll. Pr~cht an:ange~, 
ansprechen werden sie mich schwerlich, sowie die Herzlichkeit 
und Einfalt der Völker unserer Berge; darinnen behalten wir 
nnsere Eigenheit, die man uns nicht abgewinnen kann, die 
recht gut gelassen hat in Innsbruck und ebenso gut lassen 
wird in Grätz. Leben sie recht wohl, ihr 

Johann. 

Werner - Karl Werner, seit 1821 Professor cler Land­
wirthschaff,slehre am Lyceum itnd Joanneum zu Graz, erster 
Secretär der steiermcirkischen Lanclwirthschafts-Gesellschaft, starb 

am 13. August 1838. 




